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Organ zur Pflege schweizerischen Sportlefleiis.
Bad- nnd Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorg-an des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

— Schweizerischer Touring-Club (Sektion
Zürich). Von einer Anzahl Initianten ging
dieser Tage die äusserst zweckmässige Anreg-
ung der G-ründung einer kantoîîft^^ûrc/terisc/ieji
$eMon des $. 71 C aus. Das diesbezügliche
Cirkular lautet folgendermassen :

„Wir beehren uns Ihnen anmit mitzuteilen,
dass wir auf Einladung des Vorstandes des
Schweizerischen Touring-Club hin und in Nach-
ahmung des Vorgehens der thurgauischen, der
neuenburgischen und der waadtländischen Mit-
glieder des T. C. S. die Initiative zur Bildung
einer kantonal-zürclierischen Sektion des Vereins
ergriffen haben.

Wir bezwecken durch diesen Zusammen"
schluss aller im Kanton Zürich wohnenden
Mitglieder Wahrung unserer Interessen als
Velofahrer gegenüber den Nichtfahrern, gegen-
über den Ansprüchen und Zumutungen des
Euhrwerkverkehrs, insbesondere des Lastfuhr-
Werkverkehrs, gegenüber allfälligen, das Velo-
fahren in lästiger Weise einengenden behörd-
liehen Vorschriften etc., Interessen, die, wenn
sie von einer Einzelperson vertreten werden,
erfahrungsgemäss geringe Berücksichtigung
finden.

Ein solcher Zusammenschluss dürfte gegen-
wärtig um so angezeigter sein, als z. B. in
Zürich die Revision des bestehenden Radfahr-
reglementes im Wurfe liegt und wir daher
darauf dringen müssen, in dieser Angelegen-
heit gleich den übrigen Velovereinen, deren
Bestrebungen ja vielfach von den unsrigen ab-
weichen, mitangehört zu werden.

Wie die Mitglieder des T. C. auf Gewähr-
ung des vollen behördlichen Rechtsschutzes An-
spruch erheben dürfen und müssen, wird es
auch anderseits Aufgabe derselben sein, im
eigensten Interesse die Behörden darin zn
unterstützen, dass sich der Radfahrsport in
einer das gesamte Publikum befriedigenden
Weise entwickle und dass auf Belästigung des
Publikums hinzielende Unzukömmlichkeiten des
Rasehesten verschwinden.

| ^ Es ist auch klar, dass unsere durch die
geographische Lage und die topographischen
Verhältnisse bedingten besonderen Ansprüche
erfolgreicher im Vorstande des T. C. vertreten
werden können, wenn dieselben als Meinungs-
ausdruck einer ganzen Sektion unterbreitet wer-
den können, als wenn solche von Einzelmit-
gliedern auszugehen haben.

Die Bildung der Sektion ist seitens des
Vorstandes nicht nur deshalb gewünscht wor-
den, um unserem Vereine eine grössere Aus-
dehnung in der Ostschweiz zu sichern, sondern
namentlich, um sich in Fragen technischer
Natur, Unterhalt der Strassen, Vorschriften be-
treffend das Radfahren, Transport von Rädern
etc. etc., jeweilen an eine und dieselbe bestimmte
Stelle wenden zu können, von der dann eine
sachliche, einlässliche Beantwortung erwartet
werden kann.

Den Mitgliedern des T. C. erwachsen durch
diesen Zusammenschluss zu einer Sektion keiner-
lei weitere Verpflichtungen, da die sämtlichen,
durch die Leitung verursachten Sektionsaus-
gaben vom Gesamtverein getragen werden. Wir
glauben auch von regelmässigen Versammlungen
absehen zu sollen, da die Bildung der Sektion
eben nicht die Förderung der Geselligkeit, zu
deren Pflege ja genügend Gelegenheit geboten
ist, bezweckt, sondern energische und zielbe-
wusste Vertretung unserer Interessen

Liegen wichtige, Alle interessierende Fragen
vor, wie z. B. Beratung über Vorschriften,
so würde dies den Mitgliedern der Sektion per
Cirkular mitgeteilt und alsdann, sei es in
Zürich, sei es in Winterthur, eine Zusammen-
kunft vorgeschlagen.

Auf Grund dieser Ausführungen hegen wir
die Erwartung, dass Sie unser Vorgehen be-

grüssen werden.
Wir teilen Ihnen noch mit, dass die Herren

Prof. Dr. Hans Schinz, Zürich V, E. Hüni-
Caumont, Kaufmann, Zürich V, und Dr. Anton
Pestalozzi, Direktionsassistent, Zürich II, von
uns mit der vorläufigen Leitung der Geschäfte
betraut worden wird.

Von den Sektionsmitgliedern einlaufende
Wünsche, Beschwerden etc. werden jeweilen
von der geschäftsleitenden Kommission sofortige
Behandlung erfahren.

Genehmigen Sie die Versicherung unserer
Hochachtung

Die Initianten:
Joh. Badertscher, Kaufmann, Zürich V, Prof.
Dr. Barbieri, Zürich IV, P. Bodmer, Photo-
graph, Zürich V, W. Elsener, Rechtsagent,
Zürich V, E. Hess, stud, med., Zürich V, E. Hüni-
Caumont, Kaufmann, Zürich V, Viktor Küster,
stud, med., Zürich II, Dr. Anton Pestalozzi,
Direktionsassistent, Zürich II, G. A. Pestalozzi,
Kaufmann, Zürich II, Dr. G. Schärtlin, Direktor,
Zürich II, Prof. Dr. Hans Schinz, Zürich V,
K. Spitzer, stud, med., Zürich II, Dr. Max
Staub, Sekretär, Zürich V, M. v. Sulzer-Wart,
Schloss Wart, Neftenhach, Theodor Valester,

Kaufmann, Zürich II.
Wir gehen mit den Herren Initianten völlig

überein und werden nicht verfehlen, der
Sektion unsere Mitwirkung jederzeit gerne zu
teil werden zu lassen.

— Der Radfahrer-Verein Fluntern und der
Velo-Club a. d. Limmat Zürich IV veranstalteten
letzten Sonntag den 19. ds. eine theatralische
Aufführung im Plattengarten Zürich V. Die
Beteiligung war eine ziemlich starke in
Anbetracht der vielen anderorts stattfindenden
Abendunterhaltungen und Aufführungen am
seihigen Abend.

Das Programm wurde unter guter Leitung
rasch abgewickelt. Als erster humoristischer
Vortrag folgte „SergeantSchneidig" und „Rekrut
Tölpel" (Militärscene) —- ich muss hier leider
bemerken, dass dies allerdings nicht zur voll-
sten Zufriedenheit der Anwesenden ausfiel —
Warum? Schwamm drüber! Dann folgte der
„Hausschlüssel" oder „Kalt gestellt", Lustspiel
in einem Akt von E. Hirthe. Diese Aufführung
erregte heim Publikum eine überaus grosse
Heiterkeit durch die ausserordentlichen Leist-
ungen der Spielenden: hervorzuheben sind Herr
„Heimchen" und seine Erau, sowie „Paul" und
seine Gattin „Virginia". Namentlich Herrn
Heimchen muss ich sein wohlverdientes Lob
aussprechen, sowie auch der schönen Virginia,
die ganz einnehmend spielte. — Auch hat sie

mir einmal einen treuen Blick mit ihren
blauen Augen zugewendet, was mir in steter
Erinnerung bleiben wird. —

Nach ca. 1/4 Stunde Pause, die durch Musik-
einlagen ausgefüllt wurde, folgten als Programm-
Nummer 4 Pyramiden, die tadellos aufgeführt
wurden. Infolge Mangel an genügendem Platze
konnten diese nur mit 7 Mann zur Ausführung
gelangen. Dann Nr. 5: „Die drei verblüete
Zürischönheite", en dramatische Scherz vo drei
alte Jumpfere und endlich Nr. 6: „E chöst-
liehe Gschicht", Posse in einem Akt von Karl
Gysier; auch dieser Ein-Aktcr kam in gedie-
gener Weise zum Austrag und fehlte es auch
nicht an gutem Humor und die Herren Vögeli,
Göbeli, Häfeli und andere konnten sich
eines grossen Beifalls erfreuen. Die Tombola,
die das eigentliche Programm zum Abschluss
brachte, nahm einen guten Verlauf uud endigte
um ca. 91/4 Uhr.

Es vergingen wenige Minuten, so sah man
Paar an Paar einen gemütlichen Walzer
drehen und neues Lehen begann. Doch gegen
Morgen ging es immer sachter bis schliesslich
die unruhigen Tanzbeine auch einmal gesättigt
waren. Es war nun bereits 4 Uhr und der
Saal, in dem man so gemütliche Stunden verlebt
hat, entleerte sich allmählig. Alle kehrten
mit der innern Ueberzeugung heim, einen ge-
nussreiclien und gemütlichen Abend verlebt zu

haben. Zum Schlüsse sei auch der Herren
Meile und Wunderli mit ihren gelungenen Pro-
duktionen erwähnt. Zugleich wünsche ich den
beiden Vereinen das schönste Blühen und Ge-
deihen in Zukunft und rufe ihnen ein kräftiges
„All Heil" zu. K. L.

— Der bekannte Genfer Renner Frank
Pochelen ist kürzlich nach Barcelona überge-
siedelt, um dort 1—2 Jahre zu bleiben. Wie
uns unser dortiger Korrespondent mitteilt, wird
er am 8. Dezember an einem 25 km-Rennen
teilnehmen, anlässlich eines von der spanischen
Sportszeitung „Los Déportés" veranstalteten
Sportsfestes — Hans Gamper startet am selben
Tage in einem 1 km-Eusslaufen. Wir rufen
den beiden Verfechtern unserer Farben ein
herzliches Glückauf zu!

— Deutschland hat in dieser Saison 235
Renntage gehabt; auf den September entfallen
davon 49, Mai, Juli und August hatten je 39,
der Juni 35, Oktober 20 und April 14; sodass
auf allen deutschen Bahnen sich ein recht be-

wegtes Leben abgewickelt hat. In Berlin
allein haben in der verflossenen Saison 36 Renn-
tage mit 72415 Mk in Geldpreisen stattgefun-
den; an Amateurpreisen gelangten 145 zum
Austrag. Von dieser Zusammenstellung ist
Friedenau mit 12 Reuntagen, 49,640 Mk. in
Barpreisen und 13 Ehrenpreisen, obenan, dann
folgt Kurfürstendamm mit 12 Meetings, 19,005
Mark und 15 Amateurpreisen. Halensee, Zehlen-
dorf und Treptow teilen das übrige unter sich.

Wie machen sich unsere schweizerischen
Verhältnisse dagegen, wo in der grossen Welt-
stadt Zürich im ganzen Jahr 1 (sage und
schreibe ein) Renntag auf der schönen Hardau
abgehalten wurde?

— Eine wichtige Frage für Radfahrer ist
dieser Tage von einem Schöffengericht ent-
schieden worden ; dasselbe beantwortete die
Frage, ob ein Zeuge vor Gericht wegen Zu-
spätkommens als entschuldigt gilt, wenn er für
seine Reise ein Rad benutzt und unterwegs
einen Unfall erlitten hat, in bejahendem Sinne.

— Charron hat seinen Motorwagen, auf
dem er mehrere Siege eingeheimst hat, für
65,000 Fr. verkauft! Die Summen, die den
erfolgreichen Automobilisten für ihre Gefährte
geboten werden, übersteigen alle Grenzen.

— Arend und Verheyen nehmen am 26. No-
vember an den Rennen teil.

— Eine Rennfahrergastreise durch Amerika.
Man erinnert sich wohl noch des „Circuit
Hivernal" mehrerer Rennfahrer durch Süd-

europa zu Beginn dieses Jahres. Nach dem
gleichen Muster will Viktor Breyer, ein Re-
dakteur des „Vélo", mit einem Rennfahrer-
Trio,- bestehend aus Tommaselli. Meyers und
Banker, eine Gastreise durch Amerika unter-
nehmen. Die Einschiffung erfolgt am 15. ds.
Das erste Ziel ist New-York, wo auf der Madi-
son Square-Bahn am 2. Dezember das ameri-
kanische Debut des Trios stattfinden soll.

— Die kleineren amerikanischen Fabriken,
welche nicht dem grossen Ring angehören,
haben einen Schutzverband gegründet, der in-
dessen nicht als Gegenring aufzufassen ist,
sondern' lediglich defensiven Charakter trägt.

— Der Rennsport auf der Pariser Weltaus-
Stellung. Letzte Woche ist das Programm für die
radsportlichen Veranstaltungen auf der Pariser
Weltausstellung 1900 festgesetzt worden. In
Vincennes soll eine neue 500 m-Bahn erbaut
werden, da die jetzige 400 m-Bahn in keiner
Weise mehr den Anforderungen der modernen
Renntechuik entspricht. Es sind folgende Pro-
grammnummern vorgesehen:

Sonntag, 9. Septbr. : Grosser Ausstellungs-
preis (2000 m) Vorläufe 30,000 Fr. Prämien-
rennen, Vorgabefahren (5000 m), Tandemrennen
(8500 Er.).

Montag, 10. Sept. : Internationales Rennen
6000 Fr.

Dienstag, 11. Sept. : Grosser Ausstellungs-
preis für Amateure, Vorläufe, 4000 Er. 100
Meilen-Rennen mit Schrittmachern 10,000 Fr.

Donnerstag, 13. Sept. : Grosser Ausstellungs-
preis für Amateure, grosser Ausstellungspreis

für Berufsfahrer, Zwischenläufe und Endlauf.
50 km-Rennen mit Schrittmachern 7500 Er.

Freitag, 14. Septbr. : Länder-Mannschafts-
Rennen (je 3 Fahrer) 6500 Fr.

Sonnabend und Sonntag, 15./16. Septbr. :

Fremdenpreis (1000 m) 3000 Fr" 24 Stunden-
rennen mit Schrittmachern (Bol d'Or) 25,000 Fr.

Die Termine der klassischen Rennen reihen
sich diesem Programm in folgender Weise an:

Bahn zu Vincennes :

Grosser Preis der Stadt Paris, 17., 20. Juni
und 1. Juli.

Prinzeuparkbahn :

Grosser Preis der U. V. F., 1. Juli.
Meisterschaft von Frankreich für Flieger,

15. Juli.
Meisterschaft von Frankreich für Steher,

22. Juli;
Meisterschaften der Welt, 12., 15. und 19.

August.
Der militärische Teil des Programms wurde

unter Mitwirkung des Kapitäns Gérard und
des Lieutenants Picard vom 87. Linien-Regi-
ments ausgearbeitt und umfasst folgende Num-
mern : Militärische Radfahrer-Exercitien, Marsch
in Colonnen, Aufmärsche, Abbrechen, Evo-
lutionen, Formationen gegen Kavallerie, Ueber-
schreitung von Hindernissen; Gefechtsübungen
gegen Kavallerie, Traincolonne etc. ; Ent-
wickelung der Trappen, Radfahrer und Kaval-
lerie gemeinsam.

Der Zuschauerraum für die neu zu erstel-
lende Bahn soll nicht weniger als 80,000 Men-
sehen fassen. Die Kosten werden auf 300,000
Franken veranschlagt, von denen 150,000 Fr.
von dem Ausstellungs-Komitee zur Verfügung
gestellt sind. Es wären also noch 150,000 Er.
extra aufzubringen. Für diese wird in erster
Linie auf einen Zuschuss seitens der Stadtver-
waltung gerechnet. Das Uebrige wird man
voraussichtlich auf dem Wege einer Anleihe
aufbringen.

KS
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Fussball
THx

— Die Tabelle der schweizerischen Meister-
Schaftsspiele lautet bis jetzt folgendermassen :

Serie A.
Gesp. Gew. Unent. Verl. G.f. G. g, Punkte

Grasshopper 2 2 0 0 12 3 4
Zürich F. C. 2 11 0413Old Boj^s 2 0 1 1 2 6 1

V.F.C. St. Gall. 10 0 114 0
Anglo-Americ. 10 0 116 0

— Das s. Z. in der Schweiz so bekannte
back-Paar des Old Boys F. C., Heydt und
Jenny hat sich wieder zusammengefunden. Wie
wir in einer Autwerpener Zeitung lesen, spiel-
ten die beiden vergangenen Sonntag mit dem
I. team des Antwerpener F. C. gegen Lüttich
F. C. um den balgischen Pokal. Antwerpen
gewann mit 5 : 3 goals. Bemerkenswert ist,
dass Jenny vor Heydt nunmehr half-back
spielt. Wir wünschen dem alten Spielerpaar
gute Erfolge.

— Wie man uns mitteilt, hat der Anglo-
American F. C. beschlossen, das freundliche
Anerbieten des Grasshopper F. C., das am
vorletzten Sonntag gespielte cup-match wegen
der vorgekommenen unglücklichen Zwischen-
fälle nochmals zu spielen, dankend abzulehnen
und zwar lediglich im Interesse eines unge-
störten Fortgangs der Meisterschaftsspiele.

— Das Cup-match Old Boys - St. Gallen
wird nächsten Sonntag wohl nicht zum Aus-
trag kommen, da St. Gallen, welches bereits
2 oder 3 Male in Basel war, ohne dass die
Basler je ein Retour-match in St. Gallen ge-
spielt haben, lieber das Spiel verloren geben
will, als nochmals nach Basel zu reisen. Old
Boys wird also voraussichtlich nächsten Sonn-
tag frei sein.
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— Zoliweixerisober louring-LIub (8el<tion
?üriob). Voll einer Vnxabl Initianten ging
dieser Xage die äusserst xweokmässigs Vnreg-
ung àsr Dründung siusr ^Mîto?îKê-^ûre/î6rà/î6?î
Ds/dion à X. d aus. Dus diosbexügliobs
Oirkular lautet tolgondormassen:

-Wir beebren unslbnen anmit mitzuteilen,
class wir aut Xinladung des Vorstandes des
Lobweixorisoben Xouring-Olub Idn und in Daob-
abmung des Vorgobons der tburgauisobon, der
neuenburgisoben und der waadtländisoben Nit-
glioder des X. O. 8. dis Initiative sur Bildung
einer kantonal-xüroberisoben Lektion des Vereins
ergritkon baben.

Wir bexweoksn durob diesen Zusammen"
soiduss aller im Xanton Xüriob wobnondon
Nitgliedor Wabrung unserer Interessen als
Velotabrsr gegenüber den Diobttabrsrn, gegen-
über den Vnsprücdien und Xumutungen des
Xubrwsrkvsrkobrs, insbesondere des Dasttubr-
workverkebrs, gegenüber alltälligen, das Velo-
tabren in lästiger Weiss einengenden bsbörd-
lieben Vorsobritten ete., Interessen, die, wenn
sie von einer Xinxolperson vertreten werden,
ortabrungsgemäss geringe Vsrüoksiobtigung
knden.

Xin solober Xusammonsobluss dürlte gegen-
wärtig um so angexeigtor sein, als x. X. in
Xürieb die Dovision des bestsbenden Xadtalir-
rsAlsmentes im Wurte lisKt und cvir dakor
daran! dringen müssen, in dieser XnZelsAsn-
lieit Zleieü den üüriZen Veloversinen, deren
XestrskunAsn ^ja visltaeü von den unsriAsn al>-
cveiolien, mitanZeliört ^u cvercien.

Wie die NitZlisder des II <ü. auk (Isivälir-
UNA des vollen üsliördlieüsn Xooûtssoliàss Xn-
sxruoli erlislien dorten und müssen, vdrd es
aueli anderseits XutAade derseilen sein, im
eiAenstsn Interesse die Lsliördsn darin /m
unterstützen, dass sieü der Xadtalrsxort in
einer das Assamte Dullikum letriediZenden
Weise ontcviekie und dass aut XelästiAunA des
Xullikums ldnNslends Dn^ukömmlielikeiten des
Xaselestsn vsrsàivindsn.
H H Xs ist auel klar, dass unsers durok die
AsoAraxkisoko DaZ-e und die toxoAraxkiseken
Vsrkältnisss ledinAten besonderen etnssirlleks
erlolAreioker im Vorstande des It X. vertreten
worden können, wenn dieselben als NsinunZs-
ausdruek einer Aanizon Lektion unterbreitet wer-
den können, als wenn soleke von Xiimelmit-
Aliedern aus^uAeben baben.

Die XildunA der Lektion ist seitens des
Vorstandes niobt nur deskalb Aewünsobt wor-
den, um unserem Vereine eine Zrössers Vus-
dsbnunA in der Dstsebwei^ 2U siebern, sondern
namsntliob, um sieb in ltraAen teobniseber
Xatur, Ilnterbalt der Ltrassen, Vorsolirittsn be-
trsiksnd das Xadtakren, Dransxort von Xädern
ete. ete., >eweilen an eins und dieselbe bestimmte
Ltelle wenden xu können, von der dann eine
savbliebe, eiidässliebe DeantwortunZ erwartet
werden Kanu.

Den NitAliodsrn des It X srwaebssn durob
diesen Xusammensobluss xu einer Lektion keiner-
lei weitere VerplliobtunA-en, da die sämtliobsn,
dureb die DeitunA vsrursaebten Lektionsaus-
Zaben vom Desamtversin ZetraAen werden. Wir
Zlaubon auok von rsAslmässiAen VersammlunAen
absoben xu sollen, da die XilclunA der Lektion
eben niebt die DörderunZ der DssslliAkeit, xn
deren DtleZe ^a ASnÜAend XelsA-enbeit Zebotsn
ist, bexwsvkt, sondern enerAisebe und xislbs-
wusste VortretunA unserer Interessen

DieAen wiebtiZe, Vlis interessierende XraAön
vor, wie x. X. XeratunA über Vorsebritten,
so würde dies den NitAÜsdsrn der Lektion xer
Dirkular mitgeteilt und alsdann, sei es in
Xürieb, sei es in Wintsrtkur, eine Zusammen-
kuntt vorgeseblaA-en.

Vut Xrund dieser Vuslübrungen bogen wir
die Erwartung, dass Lie unser Vorgeben be-

grüssen werden.
Wir teilen Ibnen noeb mit, dass die Herren

Xrot. Dr. llans Lebinx, Xürieb V, X. Ilüni-
Xaumont, Xaulmann, Xüriob V, und Dr. Vnton
Xostaloxxi, Direktionsassistent, Xürieb II, von
uns mit der vorläuügen Deitung der desobälto
betraut worden wird.

Von den Lektionsmitgliodern einläutende
Wünsobo, Xosebwerden ete. werden >ewoilsn
von der gesebättsleitendon Xommission sotortigs
Xebandlung ertabrsn.

Xenebmigen Lie die Versieberung unserer
Xoobaebtung!

Die Initianten:
dob. Xadertseber, Xautmann, Xüriei» V, Xrot.
Dr. Xarbisri, Xüriob IV, X. Xodmsr, Xboto-
graxb, Xürieb V, W. Xlsenor, Xeebtsagent,
Xüriob V, X. Doss, stud, med., Xüriob V, X. Xüni-
Xaumont, Xautmann, Xüriob V, Viktor Xusler,
stud, mod., Züriob II, Dr. Vnton Xestaloxxi,
Diroktionsassistent, Xürieb II, X. V. Xostaloxxi,
Xautmann, Xüriob II, Dr. (I. Lobärtlin, Direktor,
Xüriob II, Xrot. Dr. Klans Lobinx, Xüriob V,
X. Lxitxsr, stud, med., Xüriob II, Dr. Nax
Ltaub, Lekretär, Xürieli V, N. v. Lulxer-Wart,
Lobloss Wart, Xottonbaob, Xbeodor Valestsr,

Xautmann, Xürieb II.
Wir geben mit den Dorren Initianten völlig

übersin und worden niebt verteblen, der
Lektion unsere Nitwirkung jsderxeit gerne xu
teil werden xu lassen.

— ller kîaàlirei'-Vei'eîn ^lantern und der
Velo-LIud a. cl. kimmaì lürivb IV veranstalteten
letxten Lonntag den 19. ds. sine tbsatralisobe
Vutkübrung im Xlattsngarton Xürieb V. Die
Xotsiligung war eine xismlieb starke in
Vnbetraobt der vielen andsrorts stattündenden
Vbendunterbaltungon und Vultübrungen am
selbigen Vbsnd.

Das Xrogramm wurde unter guter Deitung
raseb abgewinkelt. Vls erster bumoristisobor
Vortrag tolgte „ Forgeant Lebnsidig" und „Xokrut
Xölxel" (Nilitärseene) ^ lob muss bier leider
bemerken, dass dies allerdings niobt xur voll-
ston ^utriodsnboit der Vnwosondon ausüol —
Warum? Lebwamm drüber! Dann tolgte der
„Daussoblüssel" oder „Xalt gestellt", Dustsxiel
in einem Vkt von X. Klirtbe. Diese Vutkübrung
erregte beim Xublikum eins überaus grosse
Heiterkeit durob die ausssrordsntlieben Deist-
ungen der Leistenden: borvorxubsben sind Dorr
„Doimoben" und seine Xrau, sowie „Xaul" und
seine Dattin „Virginia". Xamentlieb Dorrn
Deimebon muss ieb sein woblverdientos Dob
ausserseben, sowie auob der sebönen Virginia,
die ganx oinnobmond seielto. — Vueb bat sie

mir einmal einen treuen Xliok mit ibren
blauen Vugen xugewsndet, was mir in steter
Xrinnorung bleiben wird. —

Xaeb ea. Ltundo Xauso, die durob Nusik-
einlagen ausgotüllt wurde, tolgton als Xrogramm-
Dummer 4 l vrainidsn, die tadellos autgotübrt
wurden. Intolge Nangsl an genügendem Xlatxe
konnton diese nur mit 7 Nanu xur Vustübrung
gelangen. Dann Dr. 5: „Die drei verblüote
Xürisobönbeite", sn dramatisobs Loborx vo drei
alte .lumxtere und endlieb Dr. 6: „X oböst-
liebe Dsokiobt", Xosso in einem Vkt von Xarl
lkvslei- : aueb dieser Xin-Vktor kam in gsdie-
gonor Weiss xum Vustrag und toblte es auob
niobt an gutem Dumor und die Dorren Vögsli,
Döboli, Däteli und anders konnton siob
eines grossen Xeitalls ortrouon. Die Xombola,
die das oigontliobe Xrogramm xum Vbsobluss
braobte, nabm einen guten Verlaut und endigte
um oa. 9Kt Dbr.

Xs vergingen wenige Ninuton, so sab man
Xaar an Xaar einen gomütl loben Walxsr
droben und neues Dobon begann. Doob gegen
Norgen ging es immer saobter bis sobliossliob
die unrubigen Xanxbeine auob einmal gesättigt
waren. Xs war nun bereits 4 Dbr und der
Laal, in dem man so gomütliobs Ltunden verlebt
bat, entleerte siob allmäblig. Vlle ksbrtsn
mit der innern Deberxsugung beim, einen gs-
nussreiobon und gemütliobon Vbond vorlebt xu

baben. Xum Loblusse sei auob der Herren
Neile und Wunderli mit ibren gelungenen Xro-
duktionon orwäbnt. Xugloiob wünsobe lob den
beiden Vereinen das sobönste Dlüben und De»
doibon in Xukuntt und rute ibnen ein krättiges
„Dll Doll" xu. X. D.

i — Der bekannte Donter Donner ^ranb
k'gelielöN ist kürxliob naeb Daroolona übsrgg-
siedelt, um dort 1—2 dabre xu bleiben. Wie
uns unser dortiger Xorresxondent mitteilt, wird
er am 8. Dsxombor an einem 25 Km-Donnen
teilnobmen, anlässliob eines von der sxanisoben
Lziortsxsitung „Dos Déportés" veranstalteten
Lportstsstss — Daus Damxor startet am selben
läge in einem 1 Km-Xusslautsn. Wir ruton
den beiden Verteobtsrn unserer Xarben ein
berxliobes Dlüokaut xu!

— lleulseblarul bat in dieser Laison 235
Donntags gobabt; ant don Lentomber enttallen
davon 49, Nai, duli und àgust batten .jo 39,
dor dulli 35, Oktober 29 und Xxril 14; sodass
aut allen clsutsoben Dabnsn siob sin rsobt be-

wsgtss Dsbsn abgswiokslt bat. In Xorlin
allein baben in der vorllossenen Laison 36 Denn-
tage mit 72415 Nk in Deldxrsissn stattgetun-
den; an Dmateur^roissn gelangten 145 xum
àstrag. Von dieser Zusammenstellung ist
Xriedenau mit 12 Donntagon, 49,649 Nk. in
Darxroisen und 13 Xbreuxroisen, obenan, dann
tolgt Xurtürstendamm mit 12 Nestings, 19,995
Nark und 15 Xmatourpreisen. Dalsnsee, Xeblen-
dort und Xroxto w teilen das übrige unter siob.

Wie maobon siob unsers sobweixsrisoben
Vorbältnisso dagegen, wo in der grossen Welt-
stadt Xüriob im ganxen dabr 1 (sage und
sobreibo ein) Denntag aut der sobönsn Dardau
abgobalten wurde?

— ^ine Wlvbtigö ^ragö tür Dadkabrer ist
dieser läge von einem Lobölkengsriobt ont-
sobiedsn worden; dasselbe beantwortete die
Xrago, ob ein Xeugo vor Deriobt wegen ^u-
sxätkommens als entsobuldigt gilt, wenn er tür
seine Dsise ein Dad benutxt und unterwegs
einen Dntall erlitten bat. in bojabsndsm Linus.

— lîliarron bat seinen Notorwagen, ant
dem sn luebrers Liege oingebsimst bat, tür
65,999 Xr. vorkautt! Die Lummen, die den
ertalgreioben ikutomobiliston tür ibro Dstäbrts
geboten worden, übersteigen alle Drenxsn.

— /lrenä uncl Verliesen nebmsn am 26. Do-
vember an den Dennon teil.

— Xme klennfabi-ei-gasti-eise cluroli /lmerika.
Nan erinnert siob wobl noob des „Oirouit
Divernal" msbrsrer Denntabrer durob Lüd-
ouropa xu Beginn dieses dabres. Daob dem
gleioben Nüster will Viktor Bremer, sin Ds-
daktsur dos „Velo", mit einem Denntabrer-
Xrio, bestebond aus Xommaselli. Negers und
Banker, sine Dastreiss durob Vmerika unter-
nobmen. Die Xinsobittung ertolgt am 15. ds.
Das erste Xiel ist Dew-Vork, wo aut der Nadi-
son Lesuars-Babn am 2. Dsxomber das amsri-
kanisobo Debut dos Xrios stattündsn soll.

— IZie lileineren amerikanisolien ^abri!<en,
welobe niobt dem grossen Ding angsbören,
baben einen Lobutxverband gegründet, der in-
dessen niobt als Dogenring autxutasson ist,
sondern- lodigliob dotensivon Obarakter trägt.

— Her kîennspoit auf ller pariser Weltaus-
Stellung. Dotxte Woobe ist das Xrogramm tür dis
radssiortliobon Veranstaltungen aut der Xariser
Weltausstellung 1999 testgosstxt worden. In
Vinoonnes soll eine neue 599 m-Babn erbaut
werden, da die .jetxigs 499 m-Babn in keiner
Weise mebr den ikntordorungen der modernen
Dsnnteobnik ontspriolit. Xs sind folgende Xro-
grammnummsrn vorgeseben:

Lonntag, 9. Logtbr. : Drosser àsstellungs-
preis (2999 m) Vorlaute 39,999 Xr. Xrämisn-
rennen, Vorgabetabren (5999 ml, Xandemronnen
(8599 Xr.).

Nontas-, 19. Lent. : Internationales Dsnnsn
6999 Xr.

Dienstag, 11. Lext. -. Drosser Xusstellungs-
preis tür Xmateure, Vorlaute, 4999 Xr. 199
Nsilön-Donnsn mit Lobrittmaobsrn 19,999 Xr.

Donnerstag, 13-Lept. : Drosser Dusstollungs-
preis tür Xmatoure, grosser Dusstellungspreis

tür Berutstabrer, Xwisobenläuts und Xndlaut.
59 Km-Dennen mit Lobrittmaobsrn 7599 Xr.

Xreitag, 14. Loptbr. : Dänder-Nannsobatts-
Donnen (je 3 Xabrer) 6599 Xr.

Lonnabend und Lonntag, 15./16. Leptbr. :

Xromdonpreis (1999 m) 3999 Xr' 24 stunden-
rennen mit Lobrittmaobsrn (Bol d'Or) 25,999 Xr.

Die Xormine der klassisoben Dennon reiben
siob diesem Xrogramm in tilgender Weise an:

Babn xu Vinoonnes:
Drosser Xreis der Ltadt Xaris, 17., 29. duni

und 1. duli.
Xrinxenparkbabn:

Drosser Xreis der D. V. X., 1. duli.
Nsistersobatt von Xrankreiob tür Xlieger,

15. duli.
Nsistersobatt von Xrankreiob tür Ltebsr,

22. duli;
Noistorsobatten der Welt, 12., 15. und 19.

August.
Der militärisobe Xeil des Xrogramms wurde

unter Nitwirkung des Xapitäns Derard und
des Disutonants Xioard vom 87. Dinien-Degi-
ments ausgearbsitt und umtasst tolgsnde Dum-
msrn: Nilitärisobe Dadtabrer-Xxeroitien, Narsob
in Oolonnon, Xukmärsobs, Dbbrsoben, Xvo-
lutionsn, Xormationon gegen Xavallerie, Debor-
sobroitung von Dindernissen; Dsteobtsübungen
gegen Xavallerie, Xrainoolonne sto. ; Xnt-
wiokolung der Xruppsn, Dadtabror und Xaval-
lsrie gemeinsam.

Der ^usobauorraum tür die neu xu erstel-
lends Babn soll niobt weniger als 89,999 Non-
soben lassen. Die Xoston werden ant 399,999
Xrankon verausoblagt, von denen 159,999 Xr.
von dem ^.usstsllungs-Xomitoe xur Vertilgung
gestellt sind. Xs wären also noob 159,999 Xr.
extra aufzubringen. Xür diese wird in erster
Dinie aut einen Xusobuss seitens der Ltadtver-
waltung geroobnot. Das klebrige wird man
voraussiobtliob aut dem Wegs einer Xnleibe
aufbringen.

Zsì AS

à
— Hie labelle äer sobweiierisoben lVIeigter-

sobaftsspiele lautot bis jotxt tolgendsrmasssn:
Lsrie

(lesx. Kev. Ilnsni. Verl. tl.i. K. A, ?rmkde

Drassboppsr 2 2 9 9 12 3 4
Xüriob X. X. 211 9413Old Lo)?s 2 9 1 1 2 6 1

V.X.D8t.Dall. 19 9 114 9
Vnglo-Vmerio. 19 9 116 9

— Das s. in der Lobwsix so bekannte
baok-Xaar des Old Loz^s X. O., Deydt und
denn)-- bat siob wieder xusammengotunden. Wie
wir in einer ^ntworpsnor Xsitung losen, spiel-
ten die beiden vergangenen Lonntag mit dem
I. team des lkntwsrponer X. O. gegen Düttiob
X. O. um den bslgisobon Xokal. Vntwerpsn
gewann mit 5 : 3 goals. Bemerkenswert ist,
dass denn^ vor llsvdt nunmebr balt-baok
spielt. Wir wünsoben dem alten Lpislorpaar
gute Xrtolge.

— Wie man uns mitteilt, bat der Vnglo-
Dmerioan X. O. besoblossen, das treundliobe
lknerbioten dos Drassboppsr X. O., das am
vorlstxten Lonntag gespielte oup-matob wegen
der vorgekommenen unglüoklioben Xwisobon-
tälle noobmals xu spielen, dankend abxulebnen
und xwar lodigliob im Interesse eines unge-
störten Xortgangs der Neistersobattsspiolo.

— Das Oup-matob Old Bo^s - Lt. Dation
wird näobstsn Lonntag wobl niobt xum Vus-
trag kommen, da Lt. Dallsn, welobos bereits
2 oder 3 Nals in Basel war, obne dass die
Lasier je ein Dstour-matob in Lt. Dallsn gs-
spielt baben, lieber das Lpiel verloren geben
will, als noobmals naob Basel xu reisen. Old
öo^s wird also voraussiobtliob näobstsn Lonn-
tag trei sein.



— Matchdaten. 25. Nov. Grasshoppers v.
La Villa Ouchy in Zurich. 26. Nov. Anglo A.
C. v. F. C. Zürich (cup) auf der Allmend.
Old Boys Basel v. St. Gallen (cup) in Basel,
F. C. Basel v. F. C. Neuchâtel in Basel, For-
tuna I. v. Zürich II (cup B) a. d. Hardau,
Grasshoppers II v. Winterthur I (cup. B.) in
Zürich, Zürich III vers. Thalweil I in Thalweil.
3. Dez. Grasshoppers v. St. Gallen (cup) in
St. Gallen, Anglo vers. Old Boys (cup.) in
Zürich, F. C. Basel v. F. C. Zürich in Zürich,
F. C. Basel v. Fortuna in Zürich.

— Die Corinthians befanden sich einst bei einer
Fussball-Tour in Schottland in der Nähe eines
Dorfes, wo ein grosser Jahrmarkt stattfand,
und da sie an dem Tage nicht spielten, be-
schlössen sie, das Fest in corpore zu besuchen.
Nachdem sie fast alle Buden und Sehens-

Würdigkeiten besucht hatten, kamen sie zu
einem Platz, wo ein Mann sein „goalkieker"
Spiel eifrig ausrief. Natürlich zog der Name
ungeheuer an, und die Corinthians versuchten
ihr Heil, den freischwebenden Ball durch eine

Oeflnung durchzutreten. Jeder Versuch kostete
einen Penny (zehn Pfennige), zur Belohnung
erhielt jeder glückliche Gewinner ein Feder-
messer. Mit einem Gesichte, das lang und
länger wurde, sah der Besitzer des Balles und
der Messer, wie die fremden jungen Leute mit
merkwürdiger Geschicklichkeit das Leder durch
die schmale Oeffnung bugsierten, aber den

Höhepunkt der Unverschämtheit in seinen

Augen erreichte Sandilands, der vierzehnmal
hintereinander erfolgreich war, und schliesslich
noch viel weiter gekommen wäre, wenn der
Budenbesitzer nicht dem Treiben durch sofor-
tigen Geschäftsschluss ein Ende gemacht, und
seine Bude geräumt hätte. Die Corinthians
kehrten von der mit Ehrfurcht erfüllten Dorf-
jugend begleitet nach ihrem Hotel zurück,
während die eroberten Taschenmesser am näch-
sten Tage unter die jugendlichen Zuschauer
bei dem Fussball-Match verteilt wurden.

Brief aus England.
(Originalbericht für das Schweizerische Sportblatt.)

Letzten Montag den 20. reiste das eng-
lische team nach Deutschland ab. Ausser Crab-
tree ist von den grössten engl. Spielern noch
Needham dem Team einverleibt worden. Ueber-
haupt dürfte die Verteidigung sich als sehr
stark erweisen, denn ausser Needham werden
zwei der besten Amateur half-backs Englands
dabei sein: R. R. Barret (Corinthians) und
Stanley Briggs. Von den Forwards spielt nur
einer für einen der ersten Liga Clubs nämlich
Forman von dem Notts Forest Club. Er ist
noch ein ganz junger Spieler, aber er spielte
doch schon letztes Jahr in allen drei inter-
nationalen Matches. Es ist schade, dass kein
Match mit der S. F. A. arrangiert werden
konnte. Letzten Samstag konnten viele Matches
nicht gespielt werden wegen eines dichten
Nebels, der sich so ziemlich überall über Eng-
land verbreitete. Sheffield United gehen in
ihrem Siegeszug noch immer ruhig weiter ohne
irgend eine Schlappe zu erleiden.

Die Corinthians besiegten Aston Villa in
dem Match um den Dew Schild mit 2 zu 1

Goal. Oxonian.

Fiisslball-Wettspiele
V. F. C. St. Gallen versus F. C. Zürich.

(cup-match Serie A.) F. C. Zürich gew. 4 :1.

Auf der Kreuzbleiche in St. Gallen traten
sich letzten Sonntag obige Clubs für das

fällige cup-match gegenüber. Eine zahlreiche
Zuschauermenge hatte sich auf dem Platze
eingefunden und zeigte lebhaftes Interesse am
Verlauf des Spiels. Waren die Witterungs-
Verhältnisse günstig, so stand es um so schlim-
mer mit dem Boden. Derselbe war stark ge-
froren, sodass man auf dem Rasen beständig
ausglitt, sogar dann, wenn man von niemandem
berührt wurde. Dass dieser Umstand natürlich
das Spiel stark beeinträchtigte, namentlich vor
dem goal, liegt auf der Hand.

St. Gallen gewann den toss und spielte
bergabwärts. Zürich kam gleich zu Anfang

Feuilleton.
TJm Cora willen*)

(A. B. Cooper).

„North-Western Hotel, Cottonport. VonKlon-
dike zurück. Erfolg gehabt. Warte morgigen
Match ab; kehre mit dir zurück. Robert."

So las mit lauter Stimme Thomas Barrington
von dem Papier, das wir auf den ersten Blick
als ein Telegramm erkennen.

„Denke einmal! Robert ist zurückgekehrt.
Er muss das morgige Team in der Zeitung
gelesen haben. Und dazu Barrington im
Goal?"

„Ja, was für ein sonderbares Zusammen-
treffen. «Erfolg gehabt», das bedeutet Klumpen
Goldes".

„Glücklicher Kerl! Er reist in einem An-
fall von Verzweiflung ab, versucht, sich im
wilden Westen zu verlieren, und macht sein
Glück, während ich zu Hause bleibe und nun
ganz davon abhängig bin, ob ich morgen einen
Ball durchs Goal gehen lasse oder nicht",
rief Thomas, indem er das Telegramm in der
Hand zusammendrückte.

*) Ans dem Englischen (Tit Bits) übersetzt.

für längere Zeit in gefährliche Nähe des
St. Galler goals, doch hielt der goalkeeper
alle Bälle sicher ; auch einige schöne corner
von Keller brachten kein Resultat. Dagegen
war der linke Flügel St. G aliens schon zu
wiederholten Malen in prächtigen rushes bis
vor das Zürcher goal gekommen und bei einem
neuen Angriff von dieser Seite her gelang es
dem half links, Custer, unter dem gewaltigen
Beifall des Publikums einen Ball für St. Gallen
einzudrehen. Doch Zürich liess sich dadurch
nicht entmutigen. Nach dem kick-off wurde
der Ball dem linken Flügel zugespielt, Kram
und Weilenmann umgehen schön die halfs und
backs' und Kram' gibt einen guten centre ab,
den Enderli einköpft und damit gleichzieht.
Zu verschiedenen Malen rettet St. Gallens goal-
keeper in wahrhaft staunenswerter Art. Mit
1:1 werden bald darauf die Plätze gewechselt.
Nach half-time verschnellert sich das Tempo
wesentlich. Zürich, das nun abwärts spielt,
hält den Gegner fast ganz vor seinem goal
im Schach, sodass nur noch 3 Mal der Ball
die behind-line Zürichs überschreitet. Zürich
hat seine Aufstellung geändert. Keller spielt
nun als centreforward in der Mitte und Enderli
am rechten Flügel. .Kram scort bald zum
zweiten Mal für Zürich und kurz darauf auch
Keller. Wenige Minuten vor time macht Enderli
vom rechten Flügel aus einen hohen shot aufs
goal; der goalkeeper vermag ihm gerade noch
mit den Fingerspitzen den Eintritt ins goal
zu verwehren, doch im nächsten Moment ist
bereits Weilenmann zur Stelle und gibt dem
Ball die nötige Richtung. Bald hernach pfeift
die Referee, Herr K. Loos vom F. C. Winter-
thur, time ; das Resultat war also 4:1 zu
Gunsten Zürichs. Wir erwähnen namentlich
das vorzügliche Spiel Gonzenbachs im goal,
ferner Göhl, Diem, Custer und Grunder auf
St. Galler Seite und Wettstein, Meyer, Escher,
W. Keller und Kram auf Seite Zürichs.

V. St- Galler F. C. :

Gonzenhach
Curti Göhl

Eichmann Zweifel Custer
Grunder Müller Uhler Schwendener Diem

F. C. Zürich:
Kram Weilenmann Keller Oehninger Enderli

Keller W. Escher Jäger
Meyer Wettstein

Machwürth
Referee : Herr Loos vom F. C. Winterthur.

F. C. Zürich III versus F. C. Erika.
F. C. Zürich gewinnt mit 3 : 1 goal.

Sonntag vormittags KP/2 Uhr eröffnete die
referee, Herr Th. Dorta vom F. C. Zürich dieses
Match, das auf der Hardau stattfand.

Erika spielte zwar vor half-time nur mit
9 und nachher' mit 10 Spielern, doch besassen
sie einige sehr gute Einzelkräfte, wie z. B. die
beiden backs des I. teams des F. C. Fortuna,
Cali und Ott, sowie einen ehemaligen forward
des Grasshopper-Clubs, Furrer, durch dessen
Hülfe sie den noch nicht trainierten Zürcher
forwards von Anfang bis Ende einen energischen
Widerstand entgegenzusetzen vermochten.

Bei half-time stund das Match 2 : 0 goals
zu Gunsten des F. C. Z. und nachher erzielten
noch beide Parteien je ein goal. Zürichs Leute
hätten mit etwas mehr Entschlossenheit min-
destens 4—5 goals mehr erzielen können, denn
das Spiel wickelte sich fast nur auf Seite
Erikas ab, wo auch eine Unmasse corners ge-
gegeben wurde.

Gut spielten für den F. C. Z. : Lombardi,
Reichenhardt, Scheunig und Ruoff und für
Erika: Ott, Cali, Llompart und Furrer.

Team der „Erica" :

Mochart
Ott Cali

Percira Llompart Bracono
Barter Pons Furrer (1) Machato

Team des F. C. Z. :

Guggenbühl (1) Germann Hilburn (1) Römer Lombardi (1)
Schwyn Scheunig Reichenhardt

Siegmund Ruoff
Bébié H. S.

„Möchtest du mit ihm tauschen, Thomas!"
fragte die junge Frau — die einzige Person
im Zimmer ausser ihm — mit einer kleinen
Röte auf ihren bleichen Wangen und mit in-
haltsvollem Ton, den ihr Ehemann recht wohl
verstand.

Thomas' plötzliche und nicht unnatürliche
Eifersucht verschwand so schnell, wie sie ge-
kommen war, und indem er die zarte Hand
seiner Frau liebevoll ergriff, fragte er sie, ihr
in die Augen blickend : „Bereust du's jetzt, da
du siehst, wie's hätte sein können?"

Ihre einzige Antwort war ein verfinsterter
Blick in ihren Augen. Thomas umarmte seine
Frau, die ihm erst vor einem Jahre angetraut
worden war, küsste sie und flüsterste ihr ins
Ohr: „Und du, hättest du lieber einen Goal-
keeper oder einen Millionär? Ich — ich hätte
lieber meine liebe kleine Cora, als alles Gold
in Klondyke. Der arme, gute Robert dauert
mich ; denn wenn er auch eine ganze Schiffs-
ladung Gold bringt, bringt er auch ein leeres
Herz mit sich". —•' „0", rief Cora aus, indem
sie sich näher an Thomas schmiegte, „das wird
er unterdessen überwunden haben."

„Nein, nein ; so ist Robert nicht. Er wird
es leider nie vergessen".

„Ist diese Liebe nicht sonderbar? Zwil-
lingsbrüder, die einander so ähnlich sind wie

Anglo-American F. C. 2 — F. C. Basel 4.

1/4 3 Uhr gab Herr Max Epstein vom F. C.
Zürich das Zeichen zum Beginn. Das Spiel,
dem eine grosse Zuschauermenge beiwohnte,
gestaltete sich sofort zu einem scharfen. Nach
kurzem Hin und Her gelang es Butler mit
prächtigem rush durchzubrechen und das erste
goal für seinen Club zu treten. Die Basler
zuerst etwas deprimiert durch den Erfolg der
Gegner, raffen sich auf und bedrängen lange
Zeit das feindliche goal ohne Erfolg, bis Schiess
von Weitem auf das goal shotet, der goal-
keeper stürzt und Billeter egalisiert für Basel.
Weitere Angriffe von Seiten des F. C. Basel
werden durch blitzschnelle Anstürme der Anglo-
forwards unterbrochen, wobei es Butler zum
zweiten Mal gelingt zu scoren. Bei half-time
führen die Engländer mit 2:1 Punkten. Sofort
nach Wiederbeginn wird der Ball vors goal
der Zürcher gebracht. Pfeiffer nimmt den ge-
passten Ball ab und sendet ihn ein. Gleich
nachher kommt der Ball wieder vors goal der
Schwarz-roten, und Thalmann erzielt ein drit-
tes goal. Inzwischen hat Butler die Stelle
des centre-halfs eingenommen. Eine Schwäch-
ung des Angriffs macht sich darauf sofort be-
merkbar: Forgan macht verschiedene rushes,
aber seine centres werden von Basel alle ab-
gefangen. 1/4 Stunde vor time erzielt Billeter
ein viertes goal für seinen Club, so dass das.
Resultat zu Gunsten Basels 4:2 war. Zu be-
merken ist, dass der Anglo-Americanclub für
Engelke einen Ersatzmann hatte, was wahr-
scheinlich etwas zu dem Erfolge Basels bei-
trug. Gut gespielt haben auf Seite der Anglos :

Butler, Forgan, Levinstein, Gibson; auf Seite
Basels : Pfeiffer, Thalmann, Fürstenberger,
Schneider II.

Team des Anglo-American F. C. :

Forgan Levinstein Butler C. Löwental Nicoll
Cotton Sharman Gibson

Molesworth Politt
Spencer

Team des F. C. Basel:
Thalmann Billeter Schiess Schneiderl Pfeiffer

Gass II Gass II Schoop
Schneider II. Fürstenberger C.

Fingerli M. E.

F. C. Grasshopper versus F. C. Old Boys.

(cup-match Serie A.) Grasshoppers gew. 6 : 2.

Das Match fand letzten Sonntag auf dem
Football-ground des F. C. Grasshopper in
Zürich statt. Das Wetter und die Bodenver-
hältnisse waren günstig, sodass ein interessanter
Kampf zu erwarten gewesen wäre, da nach
den neuesten Resultaten zu schliessen, beide
Clubs gute Kräfte besitzen. Doch wer an
einen Sieg der Basler glaubte, sah sich bitter
enttäuscht, denn namentlich liess das Spiel der
Old-Boys viel zu wünschen übrig, besonders
was gute Kombination der forwards mit der
Verteidigung betraf, und des weitern schien es

uns, als ob der Eifer der Basler kein besonders
grosser sei. Ein unparteiischer Zuschauer hatte
unbedingt das Gefühl, dass die Gelb-schwarzen
nicht ihr ganzes Können daran setzten, um
den Sieg zu erringen, sondern mehr aus
Zwang, wie aus Freude am Spiel ihre Position
verteidigten. Allerdings waren sie vom Glück
auch nicht gerade begünstigt. Aus diesem
Grunde ist es um so mehr zu bedauern, dass
der rechte Flügel, entschieden der beste Mann
in der forward-Linie der Old-Boys, bei weitem
nicht seine ganze Kraft entwickelte, und nur
wenn er gelegentlich den Ball erhielt, zeigte,
wie gut er mit ihm umzugehen verstand.

Die Zürcher gingen gleich von Anfang an
mächtig ins Zeug, und ist ihnen aus diesem
Grunde der schöne Sieg wohl zu gönnen. In
dieser Mannschaft fehlt es nicht an Kom-
bination, und leisteten besonders die beiden
Flügel, der centre-forward, und die beiden
backs vorzügliches, was ihnen allerdings da-
durch bedeutend erleichert wurde, dass ihre
Gegner absolut nicht markierten, sondern die
Blau - weissen, so zu sagen, frei spielen
Hessen.

Der Gang des Matches selbst war in Kurzem
folgender :

zwei Erbsen, sind ins gleiche Mädchen närrisch
verliebt, und es liebt gerade den einen, diesen,
von ganzem Herzen, den andern aber nicht
ein bischen, trotzdem es ihn für den besten
und treuesten Menschen der Welt hält."

„Ja, das ist sonderbar, besonders da der
Zurückgewiesene stets gewinnenderen Wesens
war als sein Bruder."

„Ach, die Schmerzen wollen nicht nach-
lassen Bitte, hilf mir aufs Sofa. Du kommst
morgen sofort von Cottonport zurück, nicht
wahr? Ich habe etwas Angst davor, lang
allein gelassen zu werden".

„Selbstverständlich werde ich sofort heim-
eilen, — wenn ich überhaupt gehe".

„Natürlich musst du gehen. Es ist sehr
unwahrscheinlich, dass Miligan wieder im Goal
spielen wird. Wenn du morgen mitgehst —
und du wirst mitgehen —, so wirst du diesen
Platz sicher bekommen, und du weisst, was
das für uns gerade jetzt bedeutet".

„Seit dem Beginn des Streiks der Maschinen-
bauer habe ich Tag und Nacht daran gedacht".

„Ja, ich weiss es, und du hast dich fast
zu Tode gehärmt darüber."

„Nein, nein ; ich fühle mich ganz wohl.
Ich werde natürlich gehen um deinet- und um
meinetwillen, wenn du wohl und munter bist."

Um 3 Uhr gab Herr Karl Nauer. vom
F. C. Zürich das Zeichen zum Beginn. Gleich
von Anfang an bemächtigten sich die Grass-
hoppers des Balls und zogen in schönem pas-
sing bis nahe vors feindliche Goal. Doch ge-
lang ihnen dieser erste Vorstoss nicht und
erst nach einiger Zeit kam Blijdenstein dazu,
dar erste goal für seinen Club einzuköpfen.
Bald darauf gelang es Simonius, einen centre
Landolts, der sich überhaupt durch sein gutes
Spiel sehr auszeichnete, durch die feindlichen
Pfosten zu treiben. Man sollte glauben, dass
die Basler durch die Erfolge ihrer Gegner
etwas aufgerüttelt worden wären, das war
aber leider nicht der Fall und spielte sich
überhaupt der ganze Kampf mehr vor dem
goal der Basler ab. Dieser Umstand trug
ihnen auch bald ein allerdings etwas zweifei-
haftes „hands" in der 11 Meter-line und da-
durch einen penalty-kick ein, der natürlich von
Suter gut eingedreht wurde. Kurz darauf
pfiff die referee half-time, so dass mit 3:0 goals
zu Gunsten der Grasshoppers die Plätze ge-
wechselt wurden.

Nach Wiederaufnahme des Spiels rafften
sich die Old Boys doch etwas auf, was ihnen
durch einen schönen rush einen Punkt eintrug.
Doch die Zürcher Hessen sich dadurch nicht
entmutigen, und bald revanchierte sich Blij-
denstein durch ein weiteres goal. Nach ca.
5 Minuten erzielte Basel wieder einen Punkt.
Doch der unwiderstehliche Blijdenstein ver-
grösserte die Goalzahl der Grasshoppers vor
time abermals um 2 goals, so dass der Wett-
kämpf mit 6 : 2 goals zu Gunsten der Zürcher
endete.

Die Mannschaften waren folgende:

Grasshopper F. C.:
Philippi

Bosshard Suter
Doli Lalive Simonius

Landolt Arbenz Blijdenstein Ott Chessex

Old Boys :

Frey
Bienz Devick

Bollinger Banga (capt.) Wächter
Mory Monbaron Schwarz Grauwiller Bächlin

Es zeichneten sich durch gutes Spiel aus:
auf Seite der Grasshopper : Vor allem Landolt,
Blijdenstein, Simonius, Suter und Bosshard,
auf Seite der Old Boys : Dewick, Banga, Grau-
willer und Schwarz. M. M.

Grasshopper II versus Anglo-American II.

Ein Gesellschaftsspiel zwischen obigen bei-
den teams fand nachmittags auf der Allmend
statt, wobei die Grasshopper-Mannschaft mit
14:1 goals über den Anglo-Ämerican-Club einen
überlegenen Sieg davontrug. Das team des
A.-A.-C. hat zum ersten Mal gespielt. Referee:
Herr Siegmund vom F. C. Z. H. S.

F. C. Biel versus F. C. Burgdorf.
Unentschieden 1:1.

Am 19. November stunden sich in Biel
obige zwei Clubs gegenüber. Die Burgdorfer
hatten diesmal eine gute Kombination, während
die der Bieler ihrem frühern Zusammenspiel
gar nicht glich.

Um 10 Uhr morgens gab die referee das
Zeichen zum Beginn: die Bieler schienen das
goal der Burgdorfer wie am letzten Match be-
drängen zu wollen, die Burgdorfer blieben aber
auf ihrer Hut. Bis gegen half-time konnte
auf keiner Seite etwas ausgerichtet werden,
als endlich durch Reybaz die Bieler ihr erstes
goal erreichten. Bald darauf gab es auf Seite
der Bieler einen Corner und der Ball fliegt
unberührt durchs goal. Reklamationen der
Bieler, dass das goal nicht gelten könne, wur-
den nicht angenommen. Half-time 1:1.

Nach half-time wurde der Kampf wieder
energisch aufgenommen, es konnte aber kein
goal mehr erzielt werden.

So endete denn der Match mit 1:1 unent-
schieden.

Gut gespielt für Burgdorf : Schweizer, Koch,
Köpplin und namentlich Hauswirth im goal;
für Biel: Gasser, Fretz, De Giorgi.

Als Thomas Barrington, der neue Goal-
keeper aus dem nahen Dorfe Riverside, den
der grosse Eastport League Club auf die Probe
stellen wollte, sich mit dem Team auf den
Zug nach Cottonport hätte begeben sollen,
hielt er seiner Frau Hand und sprach zärtlich
mit ihr, während er auf das Rollen der Räder
horchte, welches die Ankunft des Arztes an-
melden sollte.

„Du hast den Zug verfehlt", flüsterten die
bleichen Lippen.

„Ja, Schatz".
„Wie — wie sollen sie's machen ohne dich ?"
„Sei darum nicht besorgt, Liebste".
So besänftigt, legte sie sich aufs Sofa zu-

rück und schloss die Augen. Doch plötzlich
öffnete sie dieselben wieder und sprach: „Du
musst im Goal spielen. Es ist der grösste
Match der Saison. Sie werden dir nie ver-
zeihen, wenn sie den errungenen Platz fast
auf der obersten Stufe verlieren."

„Da ist nicht zu helfen. Lassen wir's so!"
„Aber, bitte Robert, deinen Platz einzu-

nehmen — um meinetwillen".
„Robert soll im Goal spielen für mich?"
„Ja, er wird sich für dich ausgeben und

uns nicht zu Schanden machen".

Fortsetzung folgt.

— làioliàìen. 25. Lov. drassboppsrs V.
La Villa Onebzi iu Anrieb. 26. Vov. àgto V.
d. v. L. d. Lüriob (onp) ant 6 sr filmend.
Otà Loz^s Lasst v. 8t. fallen soup) in Lasst,
L. (t. Lasst v. L. d. Lsnobätst in Lasst, Lor-
tuna I. v. Lüriob II (onp L) a. à. Laràan,
drassboppsrs II v. IVintertbnr I (onp. L.) in
Lüriob, Lüriob III vers. I'baiwoii I in Lbaiwoli.
3. ttsx. drassboppsrs v. 8t. dattsn (onp) in
8t. daltsn, drnglo vsrs. Old Lo^s (onp.) in
Lnriob, L. d. Lasst v. L. d. Lüriob in Lnrieb,
L. d. Lasst v. Lortnna in Lüriob.

— Die Lonntlnans bstanàsn siob sinst 5si sines
Lnssbatl-Lonr in 8obottland in der Labs sinss
Dortes, wo sin grosser daiirmarbt statttanà,
nnà da sis an ctsin Lags niât spielten, bo-
soblossen sis, àas Lest in oorpore xn bosnobsn.
Laebàem sis last atts Lnàsn nnà 8sbens-
vvnràigboiton besnobt batten, bamsn sis xn
sinsin Ltatx, wo sin Uann ssin „goatbiobsr"
3pisl eitrig ansriet. Latürtiob xog (ten Lame
nngebsnsr an, nnà die dorintbians versnobten
ibr Ilsit, àsn troisobwsbsnàen Latt ànrob sins
Oeànng ànrobxntrstsn. dsàsr Versnob bostots
sinsn Lennz^ (xsbn Ltennigs), sinn Lotobnnng
srbistt ^jsàsr gtüobtiobs dswinnsr sin Leder-
mssser. Nit sinsin desiobts, àas tang unä
länger wnràs, sab àsn Lssitxsr àss Lattss nnä
der it-Issssr, wie àis tremàen pnngen Lsnts init
msrbwîiràigsr dssobiobtiobbsit àas Lsàsr ànrob
àis sebmats Oeànng bugsierten, aber àsn
Löbspnnbt àsn Ilnversobämtbsit in ssinsn

àgen srrsiobts 8anàitanàs, àsn vierxsbnmat
bintsreinanàsr ertotgrsiob war, nnà sotitissstisti
noob vist weiter gsbommon wäre, wenn àsn
Lnàsnbesitxer niobt àsni Lrsiben àuroli sotor-
tigen dosobättssobtnss sin Lnàs gemaobt, nnà
ssins Luàs geräumt tiätts. Lis doninttiiaus
kstirtsn von àsn rnit Lbrturobt srkütttsn Lord
(ngenà begleitet naoii itinsin Lotst xnrüoio,
wâbrenà àis eroberten Lasobsnmssssr arn näob-
stsn Lags nntsn àis (ngenàtiobsn Lnsobaner
bei àsin Lnssbati-Latob vsntsitt wurden.

Lliki au8 ^nglanä.
(OriAliiüIberidit Kr às.8 Lodvei^eriselis Lxortblâ.)

Lstxtsn lion tag àsn 20. rsists àas SNA-
tisotis tsain nasti Lsntsotàanà ab. Vnsssrdrab-
tnss ist von àsn grössten sngt. 8pistsrn noob
Lssàbam àsin Leam sinvsntsibt worden. Itsbsn-
banpt àûrtts àis Vsrtsiàignng sisb ats sotin
starb snvvsissn, àsnn ansssr Looàbam v/snàsn
^evsi àsn bsstsn ^inatsnr tiatl-bastis LnZtanàs
àabsi soin: L. L. Larrst (dorinttiians) nnà
3tantsv LniZAs. Von àsn Lonvvanàs sxistt nnn
sinsn tun sinsn àsn snstsn LiZa dtnbs n'âintisti
Lorinan von àsin Lotis Lonsst dtnb. Ln ist
noob sin Aasn ^jnnASN 8xistsn, absn sr sxistts
àosb sobon tàtss àabn in attsn àrsi intsr-
nationatsn Natobss. Ls ist sebaàs, àass bvin
Natob init àsn 8. L. arnanZisnt vsràsn
bonnts. Ledten 8ainstaA bonn ten vists Natobss
niobt Assoioit venàon îSASn sinss àisbtsn
Lsbsts, àsn sisb so ^isintiob nbsnatt nbsr LnA-
tanà vsnbnsitsts. 8bstitstà Itnitsà Agbsn in
ibrsin 8ÌSASWNA noob innnsr nnbiZ ^vsitsn obns
irASnà sins 8obtaxps ??n sntsiàsn.

Lis dorintbians bssisKtsn Vston Vitta in
àsin Latob nin àsn Lsv? 8obità init 2 /.n I
doat. Oxonian.

V. kb lZ. 8i. Lallen versus 5. (Z. Illrioli.
(onx-inatob 8snis V.) L. d. ^üriob Asvv, 4 :1.

Vnl àsn Lrsn^btsiobs in 8t. dattsn traten
siob tst^tsn 8onntaA obiAS dtnbs tnr àas
I'â11ÌAS eup-niatob ASASnnber. Lins ^abtrsiobs
^nsobanerinenAS batts siob ant àsin Ltàs
sinAstnnàsn nnà 2SÌAts tsbbattss Intsrssss ain
Vsrtanl àss 8xists. IVarsn àis IVittsrnnZs-
vsrbättnissv ZnnstiA, so stanà ss nin so sobtiin-
inor init àsin Loàsn. Lersstbs ^var starb Zs-
Irorsn, soàass inan ant àsin Lassn bsst'ânàÌA
ansAÜtt, soAar àann, ^vsnn inan von nisinanàsin
bsrnbrt vvnràe. Lass àisssr Ilinstanà natnrtiob
àas 8piet starb bssinträobtiAts, nainsnttiob vor
àsin Aoat, tisZt ant àsr Lanà.

8t. dation Zsivann àsn toss nnà sxistto
bsrZabivärts. Abrieb bain Zlsiob ?n ^.nlanZ

feuilleton.

L. tîooxer).

„Lortb-IVsstern Lotst, dottonzzort. VonLton-
àibs xurneb. LrtotA Asbabt. IVarto inorAÌASn
tàatob ab; bsbrs init àir ^nrnob. Lobsrt."

3o tas init tautsr 8tiinins Iboinas Larrin^ton
von àsin Lapisr, àas ivir ant àsn srstsn Ltiob
ats oin LstsArainni orbsnnsn.

„Lsnbs sininat! tìobsrt ist ^urüobAsbsbrt.
Lr innss àas inorAiZs Loam in àsr ZsitnnA
Astsssn babsn. Lnà àazin LarrinZton iin
doat?"

„.la, nns lnr sin sonàsrbarss ^nsainnisn-
trstksn. «LrlotZ Zsbabt», àas bsàsntst Ltninxsn
dotàss".

„dtüobtiobsr Lori! Lr reist in sinoin 4en-

lait von Verxv/eiànA ab, versnobt, siob iin
evitàen IVestsn ^n vsrtisren, nnà inaobt soin
dtnob, î'âbrsnà iob ^n Lanss bleibe nnà nnn
Aan? àavon abbänZiZ bin, ob iob inorASn sinsn
Latt ànrobs doat Zsben tasse oàsr niobt",
riet Lbomas, inàsrn er àas LsteZrainin in àsr
Lanà îinsaininônàrûobte.

L às àkill iZll^1Ì8edeii (lit Lits) übersetzt.

Inr tänAsrs Zeit in Asläbrtiobs Läbe àss
8t. dattsr Avals, àoob bistt àsr Zoatbssxsr
atts Lätts siobsr; auob einign soböns oornsr
von tvetler braobtsn bsin Lssnttat. Lagegen
war àsr tinbo Ltugst 8t. dattsns sobon ^n
wisàerbottsn tàatsn in praobtigsn rnsbss bis
vor àas Enrober goat Asboininsn nnà bei einein
nsnsn ^.ngritk von àisssr 8sits bsr Astang ss
àsin ii a It tinbs, dnstor, nntsr àsin Aswattigsn
Lsitatt àss Lnbtibnnis einen Latt tnr 8t. dattsn
einèntàrsbsn. Loob Anrieb liess siob àaànrob
niobt sntinntiASn. Laob àsni biob-oü wnràs
àsr Latt àsin tinbsn Lingot Mgsspistt, Lrain
nnà V^eitsninann ningoben sobön àis batts nnà
baobs' nnà Lram gibt sinsn gnton osntrs ab,
àsn Lnàsrti sinböptt nnà àainit gtsiob^isbt.
^In versobieàsnen Naten rettet 8t. dattsns goat-
besser in wabrbatt stannsnswsrter Vrt. Lit
1:1 wsràsn batà àarant àis Lbiàs gsweobsett.
Laob batt-tinis vsrsobnettsrt siob àas Lsinxo
wsssnttiob. 2nriob, àas nnn abwärts s^istt,
bätt àsn dsgnsr tast gan? vor ssinsni goat
inr 8obaob, soàass nnr noob 3 Lat àsr Lait
àis bobinà-tino Äiriobs nbersobrsitst. ^nriob
bat ssins ^ntststtnng goanàsrt. Lsttsr spielt
nnn ais osntrstorwarà in àer Nitts nnà Lnàsrti
ain rsobtsn Ltngst. Lrarn soort batà ^nin
^wsitsn Lai tnr Lnriob nnà bnr?i àarant anob
Lsttsr. IVsnigs Linntsn vor tiins inaobt Lnàsrti
vorn rsobtsn Ltngst ans sinon boben sbot ants
goat; àsr goatbssxsr vorinag ibin gsraàs noob
init àsn Lingsrszzitêisn àsn Lintritt ins goat
2n vsrwsbrsn, àoob iin näobstsn Loinsnt ist
bsrsits IVsiisnmann ?nr 8tstts nnà gibt àsin
Lait àis nötige Liobtnng. Latà bsrnaob ptsikt
àis Lstsrss, Lsrr L. Loos voin L. d. IVintsr-
tbnr, tiins; àas Lssnttat war also 4:1 xn
dnnstsn Lnriobs. IVir srwäbnsn nainonttiob
àas vor^ngtiobs 8giei don^snbaobs tin goal,
tsrner dobt, Lisin, dnster nnà drnnàsr ant
8t. daller 8sits nnà IVottstein, Lszisr, Lsobsr,
IV. Lsttsr nnà Lrain ant 8sits Lnriobs.

V. 8t- daller L. d. :

don^snbaob
durti dobt

Liobinann Lwsitst dnstsr
drnnàsr Lntter Lbter 8obwonàsnsr Lisin

L. d. Lnriob:
Xrani IVeitsninann Loiter Osbningsr Lnàsrti

Lotter IV- Lsobsr àagsr
Ls^er IVottstsin

Laobwürtb
Lstsrss: Lsrr Loos voin L. d. IVintsrtbnr.

L lt. lürioli III versu8 L lZ. kirika.

L. d. Lnriob gewinnt init 3 : 1 goal.

8onntag vormittags 1(L/z Lbr erötknste àis
rsterso, Lsrr Lb. Lorta vom L. d. Lnriob àissss
Latob, àas ant àsr Laràau statttanà.

Lriba spielte ?war vor batt-time nnr mit
9 nnà naobber' mit 10 8pistern, àoob besassen
sis einigo ssbr gnts Lin^etbr'átts, wis 2. L. àis
bsiàsn baobs àss I. teams àss L. d. Lortnna,
dati nnà Ott, sowis einen sbematigsn torwarà
àss drassb0pper-dtnbs, Lnrrsr, ànrob àssssn
Lntts sis àsn noob niobt trainierten Lnrobor
torwaràs von àtang bis Lnàe einen snsrgisobsn
IViàsrstanà sntgsgensnset^sn vsrmoobtsn.

Lsi batt-time stnnà àas Latob 2 : 0 goals
2n dnnstsn àss L. d. L. nnà naobber srxisiton
noob bsiàs Larteisn je sin goat. LnriobsLsnts
batten mit stwas msbr Lntsobtosssnbsit min-
àsstsns 4—b goats msbr erlisten bönnon, àsnn
àas 8piet wiobstts siob tast nnr ant 8eito
Lribas ab, wo anob oins Humasse oornsrs go-
gegeben wnràs.

dnt spisttsn tnr àsn L. d. L. : Lombarài,
Leiobsnbaràt, 8obsnnig nnà Lnotl nnà tnr
Lriba: Ott, dati, Llompart nnà Lnrrsr.

Loam àsr „Lrioa" :

Loobart
Ott dati

Leroira Ltompart Lraoono
Lartsr Lons Lurrer (1) Laobato

Lsam àss L. d. L. :

Luggenbülil (1) LeiMÄNN 3ilbum (1) Ilömsr lombsicii (1)
3otiw/n 8obsnnig Lsiobenbaràt

8ieginnnà Lnotk
Lsbis L. 8.

„Löobtost àn mit ibm tansobso, Lbomas!"
tragts àis ;nngs Lran — àis sinnige Lsrson
im Limmsr ansssr ibm — mit oiner blsinen
Löte ant ibrsn bteioben IVangen nnà mit in-
battsvottsm Ion, àsn ibr Lbsmann rsobt wobt
verstanà.

Lbomas' ptôt-àiobs nnà niobt nnnatürtiobo
Litsrsnobt versobwanà so sobnetl, wie sis go-
bommen war, nnà inàsm sr àie ?arto Lanà
ssiner Lran liebevoll srgritk, tragts er sie, ibr
in àis Vngsn btiobsnà: „Lersnst àn's jàt, àa
àn sisbst, wis's batts ssin bönnsn?"

Ibrs einziigs Antwort war ein vorttnstertor
Ltiob in ibrsn Vngsn. àibomas nmarmts seins
Lran, àie ibm erst vor einsm .taiirs angotrant
woràsu war, bnssts sie nnà ttnstsrsts ibr ins
Obr: „Lnà àn. bättest àn lieber einen doat-
beeper oàsr sinsn Littionär? lob — iob bätts
tiebsr insine tiobs bteins dora, ats altes dotà
in Ltonàvbo. Ler arme, gnts Lobsrt àanert
miob; àsnn wsnn sr anob sins ganW 8obitks-
taànng dotà bringt, bringt er anob ein tssros
Lsr^ mit siob". — „0", rist dora ans, inàsm
sis siob näbsr an Lbomas sobmiegto, „àas wirà
er nnteràessen nborwnnàsn babsn."

„Loin, nsin; so ist Lobsrt niobt. Lr wirà
es teiàer nie vergessen".

„Ist àiess Liebe niobt sonàorbar? Lwit-
tingsbrnàer, àis sinanàer so äbnliob sinà wie

Ünglo-Amerioan L lZ. 2 — L L. kasel 4.

1/4 3 Lbr gab Lsrr Lax Lpstein vom L. d.
Lnriob àas Lsiobsn ^nm Leginn. Las 8pist,
àsm eins grosse Lusobausrmsngs bsiwobnts,
gostattsts siob sotort sn oinsm sobartsn. Laob
bnr^em Lin nnà Lor gelang es Lnttsr mit
präobtigsm rnsb ànrobîinbreoben nnà àas orste
goal tnr ssinsn dtnb xn trotsn. Lis Laster
xnsrst stwas àsprimisrt ànrob àsn Lrtotg àsr
dsgnsr, ratksn siob ant nnà bsàrângsn längs
Lsit àas tsinàtiobs goal obns Lrtotg, bis 8obisss
von VVsitsm ant àas goal sbotst, àsr goal-
bsspsr stnrxt nnà Littstsr sgatisiort tür Lasst.
IVsitsrs .Ing!lits von 8sitsn àss L. d. Lasst
wsràsn ànrob blitxsöbnsllo Vnsturme àsr Vngto-
torwaràs nntsrbroobsn, wobsi ss Lnttsr xnm
Zweiten Lai gelingt xn soorsn. Lsi batt-time
tnbrsn àis Lngtânàsr mit 2:1 Lnnbtsn. 8otort
naob IVieàsrbsginn wirà àsr Latt vors goal
àsr Lnrobsr gsbraobt. Ltsittsr nimmt àsn gs-
passten Latt ab nnà sonàst ibn ein. dteiob
naobbsr bommt àsr Latt wisàer vors goal àsr
8obwarx-rotsn, nnà Vbatmann srxistt ein àrit-
tss goal. Insiwisobsn bat Lntter àis 8tstts
àss osntrs-batts singsnommsn. Lins 8obw'âob-

nng àss rlngritks maobt siob àarant sotort bs-
msrbbar: Lorgan maobt vsrsobieàsns rnsbss,
absr ssins osntrss wsràsn von Lasst alls ab-
gstangsn. ^4 3tnnàs vor timo srxistt Littstsr
sin visrtss goal tnr ssinsn dtnb, so àass àas
Lssnttat xn dnnstsn Lassts 4:2 war. Ln bs-
msrbsn ist, àass àsr àngio-Vmsrioanotnb tnr
Lngstbs sinsn Lrsatxmann batts, was wabr-
sobeintiob stwas xn àem Lrtotgs Lassts bsi-
trng. dnt gsspistt babsn ant 3sits àsr ^.ngtos:
Lnttsr, Lorgan, Levinstein, dibson; ant 8sits
Lassts: Ltsittsr, Lbatmann, Lnrstsnbergsr,
8obnsiàsr II.

Lsam àss Vngto-Vmsrioan L. d. :

Lorgan Lsvinstsin Lnttsr d. Löwen tat Lioott
dotton 8barman dibson

Loteswortb Lotitt
8psnoor

Lsam àss L. d. Lasst:
'Ib ai m an n Littstsr 8obisss 3obnsiàsrl Ltsittsr

dass II dass II 8oboop
8obnsiàsr II. Lnrstsnbergsr d.

Lingsrti L. L.

f. L. Kra88>iopper ver8U8 p. L. l)Iä öo^8.

(onp-matob 8srie 2l.) drassboppers gsw. 6 : 2.

Das Latob tanà istxtsn 8onutag ant àsm
Lootbatl-gronnà àss L. d. drassbopper in
Lnriob statt. Las IVettsr nnà àis Loàsnvsr-
bättnisse waren günstig, soàass ein intersssantsr
Lampt xn erwarten gewesen wäre, àa naob
àsn nsnsstsn Lssnttatsn xn sobtiesssn, bsiào
dtnbs gnts tvrätts besitxsn. Loob wsr an
sinsn 8isg àsr Lastsr gtanbte, sab siob bittsr
snttänsobt, àsnn namsnttiob tisss àas 8pist àsr
01à-LoAS vist xn wnnsobsn übrig, besonàers
was gnts Xombination àer torwaràs mit àsr
Vsrtsiàignng betrat, nnà àss wsitsrn sobisn ss
nns, als ob àsr Litsr àsr Laster bsin bssonàsrs
grosser ssi. Lin nnpartsiisobsr Lnsobausr batts
nnbsàingt àas dstnbt, àass àie dstb-sobwarxsn
niobt ibr ganxss Lonnsn àaran setxtsn, nm
àen 8isg xu erringen, sondern msbr ans
Lwang, wie ans Lrenàs am 8piot ibrs Losition
vorteiàigtsn. ilitsràings waren sis vom dtüob
anob niobt gsraàs begünstigt. .Vns diesem
drunàs ist es nm so msbr xu bedauern, àass
àer rsobts Ltngst, entsobioàen àer bests Lann
in àsr torwarà-Linis àsr Otà-Lo^s, bsi woitsm
niobt seins ganxo Lratt sntwiobstts, nnà nnr
wenn sr gstsgsnttiob àen Latt erbistt, xsigts,
wie gut er mit ibm nmxngsbon verstand.

Lis Lürobsr gingsn gtsiob von Vntang an
mäobtig ins Leng, nnà ist ibnen ans diesem
drnnàs àsr soböns 8ieg wobt xn gönnen. In
dieser Lannsobatt tsbtt ss niobt an Lam-
bination, und lsiststsn bssonàsrs àie bsiàsn
Ltngst, der osntre-torwarà, nnà die beiden
baobs vorxügtiobss, was ibnsn attoràings àa-
ànrob bsàsutenà ertoiobert wurde, àass ibrs
degner absolut niobt marbiortsn, sonàorn àis
Ltan - wsisssn, so xn sagsn, trei spielen
liessen.

Lsr dang des Latobss selbst war in Lnrxem
toigsnàor:

xwsi Lrbssn, sinà ins gtsiobe Lâàobsn n'ârrisob
vsrliebt, nnà es liebt gsraàs àen einen, àiossn,
von ganxem Itsrxsn, àsn anàsrn absr niobt
ein bisobsn, trotxàsm ss ibn Inr àsn bsstsn
nnà trsnsstsn Lsnsoben àsr IVett b'âtt."

,,àa, àas ist sonderbar, bssonàsrs àa àsr
Lnrüobgswisssns ststs gewinnenderen IVssens
war ats ssin Lrnàsr."

,,^Iob, àis 8obmsrxsn wollen niobt naob-
lassen! Litte, bill mir ants 3ota. Lu bommst
morgen sotort von dottonport xnrüob, niobt
wabr? lob babs etwas Vngst davor, lang
allein gelassen xu wsràsn".

„8s1bstvsrständliob wsràs iob sotort bsim-
sitsn, — wsnn iob übsrbanpt gebs".

„Vatürliob musst àn geben. Ls ist ssbr
nnwabrsobsinliob, dass Liligan wieder im doal
spislon wird. IVsnn àn morgsn mitgebst —
nnà àn wirst mitgeben —, so wirst àn diesen
Llatx siobor bobommon, nnà àn weisst, was
das tür nns gerade ^jstxt bsàontst".

„8sit dem Leginn àss 8trsibs der Lasobinsn-
baner babs iob Lag und Vavbt daran geàaobt".

„da, iob weiss es, und àn bast àiob tast
xn Loàs gebarmt darüber."

„Lsin, nsin; iob tübls miob ganx wobl.
lob werde natürliob geben nm àoinet- nnà nm
moinetwillsn, wsnn àn wobl und munter bist."

lim 3 Ilbr gab Herr Larl Xansr vom
L. d. Lüriob das Lsiobsn xnm Legion, dlsiob
von dintang an bsmäobtigtsn siob àis drass-
boppors àss Lalls und xogon in sobönom pas-
sing bis nabo vors tsinàliobs doal. Loob gs-
lang ibnsn dieser srsts Vorstoss niobt nnà
srst naob einigsr Lsit bain LtiMsnstsin àaxn,
dar srsts goal tür seinsn dlnb einxnböptsn.
Lalà àarant gelang ss 8imonins, sinsn osntrs
Lanàolts, àsr siob übsrbanpt ànrob soin gutes
8pist sobr ansxsiobnsts, ànrob die teinàliobsn
Ltostsn xn treibsn. Lan sollte glauben, dass
die Laslsr ànrob àis Lrtotgs ibrsr dsgnsr
etwas antgsrüttstt worden wären, das war
absr tsiàsr niobt der Latt und spietts siob
übsrbanpt der ganxs Kampt msbr vor àsm
goal der Lasier ab. Lisser Umstand trng
ibnsn anob bald oin allerdings stwas xwsitst-
battss „bands" in àsr 11 Lstsr-tins und da-
ànrob sinsn penattzvbiob sin, der natürliob von
8ntsr gut singsàrsbt wnràs. Lnrx àarant
pblk àis rstsrso batt-tims, so dass mit 3:0 goats
xn dnnstsn àsr drassboppsrs àis Ltätxs gs-
wsobsstt wuràsn.

Llaob IVisàsrantnabms àss 8pists ratttsn
siob àis Old Lo^s àoob stwas ant, was ibnsn
ànrob sinsn sobönsn rnsb sinsn Lnnbt sintrng.
Loob àis Lürobsr tissssn siob àaànrob niobt
sntmntigsii, und bald rsvanobisrts siob Lti^j-
àsnstoin ànrob sin wsitsrss goat, blaob oa.
5 Linntsn srxistts Lasst wieder sinsn Lnnbt.
Loob àsr nnwiàsrstsbtiobe Liipisnstsin vsr-
grösssrts àis doatxabt àsr drassboppsrs vor
time abermals nm 2 goats, so àass àsr IVstt-
bampt mit 6 : 2 goals xn dnnstsn àsr Lürobsr
snàsts.

Lis Lannsobattsn waren totgsnàs:

drassbopper L. d.:
Lbitippi

Lossbarà 8nter
Loti Lativs 8imonins

Lanàott àbsnx Ltiplsnstsin Ott dbossex

Otà Lo^s:
Lrs^

Lisnx Lsviob
Lottingsr Langa (oapt.) IV'âobter

Lorv Lonbaron 3obwarx dranwittsr L'âobtin
Ls xsiobnstsn siob ànrob gntss 8pist ans:

ant 8sits àsr drassboppsr : Vor altem Lanàott,
Ltijàenstein, 8imonins, 8ntsr nnà Lossbarà,
ant 8sits àsr Otà Loz^s: Lewiob, Langa, dran-
wittsr und 8obwarx. L. L.

Krassbopper II versus àglo-àerioan II.

Lin dsssttsobattsspist xwisobsn obigsn bsi-
àen tsams tanà naobmittags ant àsr Vttmsnà
statt, wobsi àis drassbopper-Lannsobatt mit
14:1 goals nbsr àsn àgto-^.msrioan-01nb sinsn
nbsrtsgsnsn 8isg davontrug. Las tsam àss
lI.-^..-d. bat xnm ersten Lal gespielt. Lstsrss:
Lsrr 8isgmnnà vom L. d. L. L. 8.

L ll. Kiel versus L L. kurgäort.
Ilnentsobioàsn 1:1.

ilm 19. Lovsmbsr stnnàsn siob in List
obige xwei dlnbs gegenüber. Lis Lnrgàortsr
battsn diesmal sins gute Combination, w'âbrsnà
àis àer Lister ibrsm trübern Lnsammsnspisl
gar niobt gtiob.

Lm 10 Lbr morgens gab dig rsterse das
Lsiobsn xnm Leginn; die Lister sobisnsn das
goal àsr Lnrgàortsr wis am tstxtsn Natob bs-
drängsn xn wottsn, àis Lnrgàortsr blieben aber
ant ibrsr Lnt. Lis gegsn batt-tims bonnte
ant beinsr 8site stwas ansgeriebtet werden,
als encttiob ànrob Ls^bax die Lister ibr erstes
goat srrsiobtsn. Latà àarant gab es ant 8site
der Lister einen dorner nnà der Latt tiisgt
nnbsrübrt ànrobs goal. Lsbtamationen àsr
Lister, dass das goat niobt gelten bönns, wnr-
den niobt angenommen. Latt-tims 1:1.

Laob batt-tims wurde der tdampt wisàer
onsrgisob antgenommen, es bonnte absr bsin
goal mobr srxielt werden.

80 endete denn der Natob mit 1:1 nnsnt-
sobisden.

dnt gespielt tür Lurgdort: 8obwsixer, Loob,
Löpplin und namsntliob Lanswirtb im goal;
tür Lisl: dasssr, Lretx, Ls diorgi.

2lls Lbomas Larrington, der neue doal-
bssper ans dem naben Lorte Livsrsids, den
der grosse Lastport League dlnb ant die Lrobs
stellen wollte, siob mit dem Lsam ant àsn
Lng naob dottonport bätte bsgebsn sotten,
biett sr seiner Lran Land und spraob xärttiob
mit ibr, wäbrend sr ant das Lotten àsr Lädsr
borobto, wetobss àis ^.nbnntt des Vrxtos an-
melden sollte.

„Ln bast àsn Lng vertsbtt", ttüstertsn die
bteiobsn Lippen.

„La, 8obatx".
„IVis — wie sotlsn sie's maobsn obns àiob?"
„8si darum niobt besorgt, Liebste".
80 bssänttigt, logte sis siob ants 3ota xn-

rüob und sobtoss die Vngsn. Loob ptötxtiob
ôàete sie dieselben wisdsr und spraob: „Ln
musst im doat spielen. Ls ist der grösste
Natob der 8aison. 8ie werden dir nie ver-
xeiben, wenn sie den errungenen Ltatx tast
ant àsr obersten 8tnte vertieren."

„La ist niebt xn betten. Lassen wir's so!"
„Vber, bitte Lobert, deinen Ltatx sinxn-

nebmsn — nm msinetwittsn".
„Lobert sott im doat spielen tür miob?"
„da, er wird siob tnr àiob ausgeben und

nns niobt xn 8obanàon maobon".

Lortsotxnng totgt.



Team Biel :

Weber
Gasser (cap.) Trey

Peyer De Giorgi Maschimbarena

Hofmann Reybaz Beynon Weibel Hiltbrand

Burgdorf :

Hauswirtb
Köpplin Schweizer (cap.)

Spring Kock Bachelin
Häsler Ewald Masson Gervais Suttermeister

Referee: Herr H. König vom T. C. Bern.
G.

F. C. Stella I. versus F. C. Concordia II.

Concordia gewinnt 5 : 0.

Letzten Sonntag standen sieb obgenannte

teams auf der. grossen Allmend gegegenuber.

Stella musste 2 Lücken in seiner Mannschaft

mit Lenten aus seinem II. team ausfüllen,

während Concordia mit einem Mann seines

III. teams spielte. Man merkte deutlich, dass

Concordias II. team seit dem letzten
_

match viel
geübt und nun eine bessere Kombination hat.

Um 3 Uhr gab die' Referee das Zeichen

zum Beginn. Die ersten 10 Minuten war das

Spiel ziemlieh gleich, bis Concordias Flügel
rechts den ersten Punkt für seinen Club er-

zielte, dem der centreforward Müller ein schönes

go?*l hinzufügte. Hin und her wogte das Spiel,
Concordia fügt den zwei noch ein drittes: goal
hinzu und die Referee pfeift half-time

Nach Halbzeit strengen sich Stellas for-

wards, insbesondere Jobin und Maglia, an, für
ihren Club einen Vorteil zu erringen, allein
Galmarini und Leitao halten ihre Stürme auf.

Concordias forwards scoren noch zwei mal und

das match war für sie gewonnen.
Auf Seite Stellas zeichneten sich aus:

Schenk, Jobin, Maglia und Peta. Auf Seite

Concordias: Lopez, Müller, Guascom und Vil-
lars L.

F. C. Stella:
Schaffner II.

Berger Peta
Mendorf Hochstrasser Schenk (capt.)

Spring Maglia Jobin Guggenbühl Schaffner I.
Concordia F. C. II. :

Villars R. Villars L. Müller (2) Stefanovits (1) Guascom (2)

Sadau Lopez Bretzfelder (cap.)
Leitao Galmarini

Lebreton

F. C. Genf versus Le Sport Lausanne.

In Plainpalais fanden letzten Sonntag zwei
Matches zu Gunsten der Schulküchen von Piain-
palais statt. Die II. teams der obigen Clubs

spielten am Morgen 2:0 zu Gunsten Genfs,

während am Nachmittag mit 1 : 1 das Match
unentschieden endigte. Platzmangel verhindert

uns, den uns zugekommenen Artikel ganz zu
veröffentlichen. P • W.

F. C. Baden versus F. C. Fortuna II. team.

(Unentschieden 3 : 3 goals.)

Letzten Sonntag standen sich in Baden obige
teams zu einem Match gegenüber. Auf Seite
Badens spielte unter andern der vom letzten
internationalen Match gegen Süddeutschland
her bekannte Dubois als back. Etwas nach
2 Uhr wurde das Zeichon zum Beginn gegeben.
Das Spiel wurde von Anfang an sehr lebhaft
geführt und es gelang bald einem forward
Badens, den Ball bei einem Gedränge ins geg-
nerische goal zu stossen. Fast eine halbe
Stunde mussten sich die forwards Fortunas
anstrengen, bis sie egalisieren konnten, da
das goal Badens von Dubois und Schurmann
ausgezeichnet verteidigt wurde. Trotzdein ge-
lang es Wettstein kurz vor half-time zweimal
nach schneidigen rushes für Fortuna zu scoren.
So stand das Spiel bei half-time mit 3:1 goal
zu Gunsten des F. C. Fortuna.

Nach half-time machen die forward Badens

unterstützt von Dubois, energisch Vorstösse
Dieser selbst dringt mehrmals mit dem Ball
bis vor das goal der Zürcher vor, welche, weil
schon etwas ermüdet, keinen genügend euer-
gischen Widerstand mehr entgegensetzen können
so dass es Dubois gelingt, noch zweimal für
Baden zu scoren. Weitere Erfolge wurden
nicht mehr erzielt und endigte das Match also
unentschieden mit 3:3 goals.

Vom F. B. Baden haben sich durch beson-

ders gutes Spiel hervorgethan vor allem Dubois,
dann auch Schurmann, Ehrsam, Armstrong und

Zipser, vom F. C. Fortuna Hinnen, Wettstein,
Rathgeb und Siegel.

Team des F. C. Baden:
Stierlin

Dubois E. Schurmann
Leuthold Ruedin Reinle

Kellensberger Ehrsam Armstrong Zipser Barth
II. team des F. C. Fortuna:

Wettstein Pos Siegel Koller Ruhoff II
Kuhn Hinnen Rulioff I

Loup Rathgeb.
Vetterli.

Referee: Hr. Gubler vom F. C. B. Sch.

Athletik.
— Das Boxermatch Jeffries-Sharkey. Das

Match fand Samstag abends im Coney Island
Sporting Club in Anwesenheit von etwa 9000
Zuschauern statt. „Wissenschaftlich" war es

tief unter dem Standard von Championship-
Matches. In der Uebertretung

_

der Regeln
hielten sich beide Konkurrenten die Wage. Es

war mehr eine Rauferei als ein regelrechtes
Boxermatch. Man zahlte zwanzig Dollars für
Galeriesitze. Vor Beginn des Matches zeigte
der „Ceremonienmeister" an, dass Martin Julian
namens Fitzsimmons' den Gewinner heraus-
fordere.

Jeffries gab sein Gewicht mit 210 Pfund,
Sharkey das seinige mit 185 Pfund an. Jef-
fries reichte im Ausfall um 6^/2 Zoll weiter,
als Sharkey. Beide Männer schienen in bester
Kondition.

Vom Beginne an war der Kampf ein äusserst
heftiger. In der ersten Runde war Jeffries
ein wenig langsam, doch in der zweiten landete
er seine Linke an dem Kinn Sharkey's • und
dieser fiel in einer neutralen Ecke des Ringes
nieder; nach sechs Sekunden war er wieder
auf den Beinen und griff Jeffries an. Der
stoppte ihn, und Sharkey fiel auf die Hände.
Er erhob sich rasch, griff wieder an und wurde
abermals zurückgetrieben.

In den nächsten zwei Runden konnte keiner
der Matchers einen Vorteil erlangen. In der
fünften Runde traf Sharkey seinen Gegner in
das Gesicht, dieser erwiderte mit einem Stoss
auf den Körper ; und als die Glocke ertönte,
waren Beide hart aneinander. Nach dem
Glockenzeichen hieb Jeffries nach dem Kopfe
Sharkeys und wurde verwarnt.

Sharkey war in der sechsten Runde der
Bessere, bis zum Schluss der zwölften Runde
gab /es jedoch zwischen Beiden keinen grossen
Unterschied. Dann bekam Jeffries drei Treffer
auf das Ohr. Jeffries blinzelte seinen Sekun-
danten zu und bearbeitete Sharkey's Körper
rechts und links. Jeder Schlag in dieser Runde
schien stark genug, um einen Ochsen zu fällen;
doch beide Männer zogen sich lächelnd in ihre
Ecken zurück.

In der fünfzehnten Runde landete Sharkey
einen Rechtshänder aufJeffries' Nase. DerAnblick
von Blut in dem Gesichte von Jeffries schien aus
Sharkey einen Dämon zu machen. In der acht-
zehnten Runde versetzte Sharkey seinem Gegner
auf die Kinnbacke einen derart fürchterlichen
Linkshänder, dass Jeffries von der Sohle bis zum
Scheitel erzitterte. Von diesem Moment an
war er vorsichtiger und verblieb bis zum Ende
der Runde in der Defensive.

In der zweiundzwanzigsten Runde erhielt
Sharkey zwei rechtshändige Hiebe unter das

Kinn, und als die Glocke erklang, wankte er
in seine Ecke.

Jeffries verbesserte sich zusehends, und als
die vierundzwanzigte Runde endete, war er ent-
schieden der bessere Mann.

In der fünfundzwanzigsten Runde, in wel-
eher Sharkey ausglitt, wobei er Jeffries Hand-
schuh mitriss, intervenierte der Referee, und
in diesem Moment wurde das Glockenzeichen
gegeben, welches das Ende des Kampfes an-
zeigte.

Der Referee erklärte Jeffries als den Ge
winner. Der Kampf hatte eine Stunde und
vierzig Minuten gewährt.

Die Entscheidung des Referee wurde von
der Majorität des Publikums nicht gebilligt.
Es ist wahr, Sharkey hatte mehr Verletzungen
davongetragen ; er erlitt eine Fraktur der sechs-

ten Rippe und einen Riss des linken Ohres,
sein linkes Auge ist verschwollen, und im lin-
ken Arm war ihm eine Blutader geplatzt. Doch
er führte während des ganzen Kampfes, war
ausserordentlich aggressiv und brach seinem

Gegner beinahe die Nase. Jeffries drängte
Sharkey wiederholt an die Seite, wo er, sich
mit der einen Hand anhaltend, mit der andern
seine Hiebe führte. Man ist der Meinung,
dass um den Sieg hätte gelost werden sollen.

Schachspalte.
Alle Mitteilungen für die Schaehspalte sind direkt an die

Redaktion U. Bachmann, Sek.-Lehrer, Thalgasse 29,

Z ü r i c h I zu richten.

Partie,

gespielt dnroh Korrespondenz in den Jahren 1898/99
zwischen dem Dresdner Schachverein und dem Schachclnb

Anderssen zn Frankfurt a. M.

Spanische Partie.
Weiss : Frankfurt a. M.

1. e2-e4, e7-e5
2. Sgl-f3, Sb8-c6
3. Lfl-b5, Sg8-f6
4. 0-0, S:e4
5. d2-d4, Lf8-e7
6. d4-d5'(, Se4-d6
7. Sbl-c3, S:L
8. S:S, a7-a6
9. Sb5-c3, Sc6-b8

10. S:e5, d7-d6
11. Se5-f3, 0-0
12. Sf3-d4, Le7-f6
13. Sc3-e4, L:S
14. D:L, Lc8-f5
15. Se4-g3!2) L:c2
16. h2-h4, Sb8-d7 F)
17. Dd4-c4, Lc2-g6

— Schwarz : Dresden.

18. h4-h5, Sd7-e5
19. Dc4-c3, Lg6-d3
20. Tfl-el, Ld3-bo
21. h5-h6, Dd8-f6
22. Sg3-e4, Df6-g6
23. Tel-e3, Ta8-c8
24. Lcl-d2, D:h6
25. Te3-g3, Dh6-h4
26. f2-f3, f7-f5*)
27. Ld2-g5, Dh4-h5
28. Se4-f8+, g7:S
29. L:f6f, Se5-g4*)
30. f3:S, f5:g4
31. Lf6-e7, Tf8-f7
32. L:d6, Tc8-d8
33. a2-a4 ?®) T:L

Gibt auf.')

1. Gilt eigentlich als vorzeitig, ist aber doch recht
unbequem.

2. Schön gespielt; das Bauernopfer ist korrekt.
3. Hübsche Abwendung des drohenden Läuferverlustes.
4. Es drohte Lg5, Dh5 ; 28. Le7 eventuell gefolgt von

29. Sf6f.
5. Sg6; 30. Th3.
6. Ein starkes Stück für eine Korrespondenzpartie,

noch dazu eine so gut gespielte; bei La3 behält Weiss
ein gutes Spiel.

7. Gegen Th6 ist nichts zu machen.
(„Münch. Neueste Nachr.")

Die folgende kurze, für den Anfänger aber ziem-
lieh lehrreiche

Partie
wurde neulich im Café Saffran, Zürich, zwischen stud. Hirsch
(Weiss) und L. P. (Schwarz) gespielt.

Französische Eröffnung-.

1. e2-e4, e7-e6
2. d2-d4, d7-d5
3. Sbi-c3, Sg8-f6i)
4. e4-e52) Sf6-d7
5. f2-f4, Lf8-b43)
6. Sgl-h3, c7-c6-*)
7. Lfl-d3, c6-c5*)
8. Ddl-g4, 0-0

9. Ld3xh7f°) KxL
10. Dg4-h5f, Kh7-g8
11. Sh3-d5, Tf8-e8
12. Dh5xf7f, Kg8-h8
13. Df7-h5f, Kh8-g8
14. Dh5-h7f, Kg8-f8
15. Dh7-h8f, Kf8-e7
16. Dh8Xg7 matt.

1. Schwarz würde gut thun, der nachfolgenden Ein-
engung im Centrum mittels

3. de:
4. Se4:, Sf6 vorzubeugen oder
3. Lb4 zu spielen.

2. Viel nachhaltiger ist dieses Vorgehen jetzt als im
3. oder 5. Zuge; nach

3. Sc3, Sf6
4. Lg5, Le7.

3. Vorzuziehen ist c7-c5; auf 6. d4Xc5 ist zwar
Lf8Xc5 immer etwas gefährlich, doch kann hier Sc5: ganz
gut geschehen.

4. Schwarz beabsichtigt wohl mit Da5 fortzufahren;
der Zug ist jedoch ein Tempoverlust.

5. Zu spät.
6. Ein korrektes Opfer.

Stellung
aus einer auf dem letztjährigen Schachfest zu Hastings ge-

spielten Partie.

Weiss: Bird, Mann; Schwarz: Janowski, Chapman.

Es geschah:
1 Td2Xd4!
2. c3Xd4, e4-e3
3. Kf4xe3, f5xg4

4. Ke3-f4, h7-h5
5. d4-döf, Kc6xb6
6. Kf4-e5, Kb6-c7

und Weiss gibt auf.

Lösung zu Aufgabe Nr. 38
Zweizüger von TJ. Bachmann, Zürich.

Stellung: Weiss Kd2, Tc2, La5, Sg5, Ba4, b3, g3, g4.
Schwarz Kd4, Bc6, d5, d6.

1. Tc2-c5. 2. Sg5-e6 oder La5-c3 matt.

•Verschiedenes.
— Die Schachgesellschaft Zürich hat für den kommen-

den Winter ein Vorgabeturnier mit 3 Klassen in Aussicht
genommen.

— Der Schachmeister E. Schiffers in Petersburg musste
wegen eines Anfalles von geistiger Störung in eine Heil-
anstalt verbracht werden. Schon Vorjahren befand er sich
in ähnlicher Lage. Damals trat rasch Heilung ein und
dies wird hoffentlich auch jetzt geschehen.

— Im Wiener Schachclub, der nunmehr in sein neues
eigenes, mit einem Kostenaufwand von über 32,000 Gulden
(bei 370 Mitgliedern und 20 Gulden Jahresbeitrag kann
man auch etwas leisten) eingerichtetes Heim, Wien I, Wall-
nerstrasse 2, übergesiedelt ist, wird das „Kolischturnier"
als Einrundenturnier mit mindestens 12, höchstens 16 Theil-
nehmern am 18. Dezbr. beginnen. Für dasselbe sind aus
der Kolischstiftung 10 Preise in der Höhe von 1000, 750, 600,
500, 400, 300, 200, 150, 100 und 50 Kronen ausgesetzt.

— Eines der ältesten, vielleicht geschichtlich nach-
weisbar älteste Endspiel findet sich im Aladli-Codex in
Stambul. Es hat die Stellung:

Weiss Kb5, Thl. — Schwarz Ka7, Sb7.
Rabrab (oder Zalzab), der die Weissen führte, gewann

gegen Abu-Naim, Schwarz, auf folgende feine, durchaus
nicht leichte Weise :

1. Thl-h8 (Sowohl 1. Kc6 wie auch 2. Th7 scheitern,
s. Berger, Theorie der Endspiele, pag. 267). Hierauf Sd6f,
2. Kc6, dann z B. Sc4 (oder Sb7), 3. Th8-d8ü nebst
Sa5f, 4. Kb5, Sb7, 5. Td7, Kb8, 6. Kb6, Ka8, 7. Th7
und setzt matt. Die andern Varianten sind leicht. — Die
betreffende Partie wurde ums Jahr 800, also vor rund 1000
Jahren, in Bagdad gespielt

— Ein neues Genre von Tempozug-Aufgab en hat jüngst
F. Amelung in Catharina mit folgendem Beispiel eingeführt :

Wer anzieht, verliert!
Während das Tempo im allgemeinen ein Vorteil ist

den z. B. der bekannte Schachtheoretiker Dr. E. v. Schmidt
als Masseinheit benutzt und beispielsweise 1 Bauer 3 Tempi,
1 Dame 30 Tempi abschätzt, so finden wir jedoch bei
allen Tempozugaufgaben den ausnahmsweisen Fall vertreten,
dass das Tempo auch ein Nachteil sein kann. In den

Stellungen dieses neuen Genres: „Wer anzieht, verliert!"
ist nur der Anzug ein so entscheidender Nachteil, dass er
den direkten Verlust bewirkt und zwar gilt dies gleich-
zeitig sowohl für Weiss wie für Schwarz.

Lö sung :

1. TFeiss «ie/tf ara und verliert, z. B. 1. Lc7, d5 und
Schwarz gewinnt.

2. ScLcarz zie/îi ara und verliert. Nach 1. Dglfü
folgt 2. Kgl:, g4! und nunmehr ist der kürzeste Weg zum
Gewinn nach 3. Kh2 gh3: mit

4. gh3:, Kg5
5. Kg3, Kf5 oder 5. h4j-
6. Kh4, Kg6 6. Kf3, Kh5!
7. Lc5, Kh6 7. Kf4 etc.
8. Le3f, Kg6
9. Lg5, d6

10. Lf4. d5
11. Le3 und gewinnt.

— Aus dem englischen Witzblatt „Wit and Wis dorn"
entnehmen wir folgendes : Smith hat kürzlich eine auto-
matische Problem-Lösiingsmaschine erfunden und dieselbe
alsdann Brown vorgeführt, der Schachenthusiast ist. Brown
war entzückt über die neue Erfindung, denn er wollte sich
an einem Problemtnrnier als Löser beteiligen und konnte
mit emem Siebenundneunzigzüger nicht zurechtkommen. Er
folgte allen Vorschriften, die-so lauteten: Man wirft das

Diagramm mit der Aufgabe in die Oeffnung und hält als-
dann den Automat über den Sitz der Gedanken, die Ritze
gegen den Hinterkopf gewandt. Dabei denke man scharf
an das Problem und drehe dreimal den Griff, dann wird
man die Lösung erhalten. — Brown handelte genau so,
wie es vorgeschrieben war, und fühlte zu seinem grossen
Erstaunen alsbald eine Lösung seinenNacken lierunterfliessen,
sie bestand aber aus Zuckerwasser. — „Kann einer unsrer
Lesar vielleicht Brown die gegenwärtige Adresse von Smith
mitteilen?" fügt das Blatt hinzu.

— Nicht jeder hat schon einem Blindspiele beige-
wohnt, bekannt dürfte jedoch sein, dass man mit diesem
Namen ein Spiel bezeichnet, bei dem der eine Spieler das
Schachbrett mit seinen Figuren nicht vor Augen hat. Eine
einzelne Partie so zu spielen, ist nun gerade keine phäno-
menale Leistung ; man behauptet, dass dies einem halbwegs
tüchtigen Schachspieler mit etwas Uebung gelinge. Von
Dr. Tarrasch rührt der Ausspruch her, dass eigentlich jedes
Schachspielen ein Blindspielen sei, denn die Kunst des

Spieles besteht bekanntlich darin, eine grosse Anzahl von
Zügen, die möglich werden, nachdem der beabsichtigte Zug
wirklich gethan worden ist, vorher zu berechnen. Dass bei
einem solchen Weiterverfolgen des Spieles im Geiste das
Schachbrett mit seiner augenblicklich fixierten Stellung der
Figuren fast eher ein Hindernis ist, liegt auf der Hand.
Anders verhält es sich freilich mit dem mehrfachen Blind-
spielen, weil hier an das Gedächtnis grössere Ansprüche
gestellt werden. Hierin haben es jeweilen nur hervor-
ragende Meister wie Dr. Tarrasch, Schallopp, Steinitz, Fritz,
von der Lasa u. a, zu etwas gebracht. Eigentümlicher
Weise verleiht aber die Meisterschaft im Blindspiel
nicht die sonstige Spielstärke. Steinitz, unbestritten seiner-
zeit der erste Schachspieler der Welt, hat nie mehr als 4
Blindpartien gleichzeitig spielen können, während Fritz, der
als Spieler jenem nicht gleichgestellt werden darf, 13 sol-
cher aufzuweisen hat. Die Durchschnittszahl mehrerer neben
einander gespielten Blindpartien beläuft sich auf 6 bis 8 ;

doch sind auch 10 oder 12 schon öfters gespielt worden.
Die Grenze des Möglichen hat wohl Znckertort erreicht, der
am 21. Dez. 1876 im St. Georgs Schachclub zu London 16
Partien gleichzeitig blind spielte ; es steht seine Leistung
bis jetzt wenigstens ohne Nachahmung da. Ueber die Vor-
gänge, die sich im Gehirn des Blindspielers während seiner
Produktion abwickeln, sind in jüngster Zeit Wissenschaft-
liehe Untersuchungen angehoben worden. Nach der Aus-
sage einer grossen Zahl Blindspieler ergibt sich, dass sie
alle, wenn sie auch das Schachbrett nicht vor sich haben,
doch dasselbe gewissermassen wie in einem geistigen
Spiegel erblicken und es mit Figuren bevölkern. Nach
jedem Zuge oder Gegenzuge muss dann das veränderte
Bild im Gedächtnis festgehalten werden. Die einzelnen
Partien auseinanderzuhalten ist bei der erstenEntwicklung des

Spieles fast noch schwieriger als später, wenn jede Partie
ihren besondern Charakter angenommen hat, in jeder etwas
anderes los ist. Je weiter sie sich entwickeln und dif-
ferenzieren, um so hesser werden sie im Geiste unter-
schieden.

Immerhin, wenn man bedenkt, wie viele Stellungen im
Kopfe fixiert werden müssen, so wird man die geistige
Anstrengung ermessen können, die auf dem Blindspieler
lastet. Es ist daher begreiflich, dass ein solcher Match
den Kämpen stark mitnimmt und er nach Beendigung des-
selben ziemlich erchöpft ist.

Chronik des Fussball-Club Zürich.
Für die Matches vom nächsten Sonntag

sind folgende Mannschaften aufgestellt :

I. team cup-match versus Anglo-American
F. C. nachmittags 2^/2 Uhr auf der Allmend:
Wettstein, Meyer, Jaeger, Escher, W. Keller,
Oehninger, Enderli, J. Keller, Weilenmann,
Kram. Linesman: W. Weiss.

II. team cup-match versus F. C. Fortuna
auf der „Hardau": B. Wötzer, J. Möller, K.
Nauer, Schening, Wrubel, Schneebeli, Eugster,
Reinhold, Stiefel, Widerkehr, Kratz.

III. team vers. Thalweil I in Thalweil:
Bebie, Ruoff, Siegmund, Päpke, Reichenhardt,
Schwyn, Lombardi, Römer, Hilburn, Germann,
Guggenbühl. Die beiden matches des II. und
III. teams finden wahrscheinlich am Morgen
statt, mit Rücksicht auf das cup-match des I.
teams am Nachmittag. Der Captain.

Doain Viel:
IVodor

Dassor (oap.) Drov
Lovor I)« Diorgi Nasodiindarona

Lokinann Lo/dax Ls/voon IVoidol Lilidraud
Lnrgdork:

Lnnswirid
Löxxlin Sodwoi^sr (oap.)

Fpring Load Laodslin
Läslor Lwald Nasson (-savais Fniiorinoisior

Lokorso: Lsrr L. Löuig vom L. (', Lorn.
(r.

f. lZ 8te»a I. versus 5. L. eonvorà II.

donoordia gowinni 5 : 0-

Dàion Fonniag siandon sied odgonannis
ioains nnk dor grossen ^liinsnd gogsgonndor.

Fiolla musste 2 dàdon in soinor Nannsodati
rait Donion aus soinoin II. ioain ansküiion,

wädrond Lonoordin mit oinsin Nann ssinos

III. isarns spislio. Nan morste donidod, dass

donoordias II. team seit dorn letzten inaiod viel
goüdi nnd uuu eiue dossore Loindinaiion^ dni.

Um 3 Ldr gad die Heisres das ?siodon

^um Loginn. Die ersten 10 Ninnion às
Fpiol Londiod gdcdod, dis Lonoordras Lingol
roodis don ersteu Lnndi kür sornon^ (dnd er-

Zielte, doin cier osnirskorward Nüiior era sodönos

^0,^1 Hin nnà lier àas

(Û0ne0i'àÌÂ àsn 2^v6i n0à 6Ìn àriììss^ A03.I

diiâ nnd dio Loksroo pkoiL dàims
Laod Halbheit sirongon siod Fioiias tor-

wards, insdosondoro dedìn uuä Naglia, mr, tur
iirrsu 01nd siusu Vorteil /.u orringsn, niloin

Daiinarini nnd doitao iurlteir iirrs Fiürins ant.

Lonoordins korwnrds soorou uoeir ^wsi mut nnd

das mutà war tür sis gowonnon.

àt Seite Fteiias xsiodnoio» siod ans:

Sodond, àodin, Naglia uuà Lsia. àl Feite

donoordias: Loxo^, Nüiior, Dnasooni uuà Vii-
lurs D.

D. (d. Fiolla:
Fodaiknor II.

Lsrgor etu
Nondork Loodsirassor LodsnD (oapi.)

Fpring Naglia dodin Lnggondüdl Foirutkusr I.
tdonoordin L. Lî. II- :

VàsK. Viüsrsl. M>!si-(2) Lteianovits (1) kusscom (2)

Fuàuu Dopo^ tZrst^kelàer (oap.)

I.situe Dalinarini
Dodroion

ss. 6. kenf versus I.S 8port I_ausanne.

Irr làainpalais kurràsu làion Fonniag ?woi

Naiodos su (luustsu àer Fodnldüodon vonLlain-
palais stutt. vie II. teums àer odigon (dlnds

spiolion um NorZeir 2:0 ^u (luusteu dsuks,
rv'ûirrsuà um HuoìrmittuZ mit 1 : I àus Nutoir
uusutsoirieàsu euàiAts. ?1ut^muuAei veririuàert

uus, àeu uus ^uZeirommeusu ^.rtiirei Auu^ ^u
verötkeutlioiroir. i?. IV.

f. L. kallen versus 1^. L. Fortuna II. team.

(Hrrerrtsolrieàsu 3 : 3 Avals.)

iiist^teir FouutuA sturràsrr sieir in Luàsu oiriZe
teams su einem Nutoìr ASASuüirer. ^Vut Feite
iZuàeus spielte unter uuàsru àer vom letzten
internutionulen Nutolr ZeZeu Fûààeutsolrlunà
irer irsiiunuto Duirois aïs luel:. litrvus rruelr

2 Illrr rvuràe àus Sieiolron 2um LeZinn ASAsben.
Dus Fpiel rvuràs von ilnluuA un selrr lolriiukt
Astüirrt unà es AsiunA iruià einem korrvurà
Vuàsus, àeu Lull irei einem Dôàr'ûnAS ins ASZ-
rreriseirs Aoal ^u stossen. Dust eine irulìis
Ltunàe mussten sieir àie torrvuràs Dortuuus
urrstrenAeir, iris sie SAulisiererr ironrrten, àu
àus Aval Luàens von Duirois unà Foirurmunn
uusAe^eioirnet vertsiàiZt rvuràe. Drot^àem Ae-

lanA es IVsttstsin i:ur? vor irulî-time ^rveinrul
nueir soirnsiàiAkn rusires kür Dortunu îiu seoren.
Fo stunà àus Fpiel irei iruik-time mit 3:1 Zoui
2u Dunsten àes D. (t. Dortunu.

Huoir iruik-time muolren àie korrvurà Luàens
unterstützt von Duirois, eirsrAisoir Vorstösse
Dieser selirst àrinZt meirrmuls mit àem Lull
iris vor àus Aval àer Mroirer vor, rveioiie, veil
seiron etrvus ermûàet, Deinen ASnûZenà errer-

AÎseiren IViàerstuuà meirr sntASAensàen Donnen

so àuss es Duirois ZeiinAt, noeir ^rvsimal kür
Luàen -u soorsn. Weitere DrkoiAö rvuràsn
nioirt moiir ermelt unà enàÍAte àus Nutolr uiso
unsntsoDieàen mit 3:3 Zouis.

Vom D. L. Luàen irairen sied àureir iresvn-

àers Autss Fpiel DervorZetirun vor allem Duirois,
àunn uuoìr Foirurmunn, Lìrrsum, tlrmstronA uuà

Gipser, vom D. D Dortunu llînneir, IVettstein,
ItutirAeir uuà FieZel.

Deum àes D. V. Luàen:
Ftisriin

Duirois L. Foirurmunn
Deutiroià Iluoàin Heinle

XollensirorAer Llrrsam àmstronA Gipser Lurtir
II. team àes D. (l. Dorturru:

IVettstein Los FieZel Xoller Luirai! II
Luirrr Linnen Luiroik I

Loup LutirZeir.
Vetterii.

Leksrse: Lr. Duirlsr vom D. (l. L. Foir.

— lias Loxermatoli Iesf>-ie8-8Iiai'Iie>. Dus
NatoD kunà SumstuA uirenàs im (lone/ Islunà
FportinA Lluir in r^nrvossnireit von otrvu 9000
Tusoiruueru stutt. IVissensoiraktlieir^ rvar es

tiek unter àem Ftunàurà von ODumxionsDip-
Nutoires. In àer IleirertretunA àer LeZein
irieiten sied ireiàs LonDurrenten àie IVuAe. Ls

rvur meirr oins Luukerei als sin rsAsirsoirtss
Loxermutoir. Nun quirlte ^rvunêiiA Dollars kür
Duleriesitxs. Vor LeZinn àes NutoDss xeiAis
àer „(lersmonienmsistor" an, àuss Nurtin àuliun
namens Litxsimmons' àeu (lev/inner ireruus-
koràsre.

àoikriss Auir sein Dsrvioirt mit 210 Lkunà,
LIrarDev àus ssiniZs mit 185 Lkunà un. àsk-
kries reioirts im Vuskali um 6'/z Aoll rveitor,
als Firurüev- Lsiàs Nünnsr sodisnen in irsster
Ivonàition.

Vom LsAinne un rvur àer Lumpk ein äusserst
irsktiZer. In àer ersten Luuàs rvur àoikriss
sin rveniA lunAsum, àooìr in àer?:rvsitsn iunàets
sr soins DirrDe un àem Linn FirarDsv's unà
àiessr irei in einer neutrulsn LoDe àes LinZes
nieder; nueir seeds FsDunàsn rvur sr rvieàsr
unk den Leinen unà Ariik àsikriss un. Der
stoppte iirn, unà FDurDsz^ üsl uuk die Lände.
Lr srlroir sied rusolr, Ariik rvisàsr an und rvurds
uirermuls ^urüoDAstrieiren.

In den näoirstsn xrvei Lunàen Donate Deiner
àer Nutolrers einen Vorteil eil unAs n. In àer
künkten Lunàs truk LirurDeze seinen DsAner in
das Desioirt, dieser erwiderte mit einem 8toss
uuk den Lörpsr; und als die DiooDo ertönte,
waren Leide irurt uneinunàer. LuoD dem
DlooDsnssiolrsn dioir àoikriss naod dem Lopke
FdurDs^s und wurde verwarnt.

FirarDo/ war in der ssodsten Lunds der
Lsssere, iris xrrm Foiriuss der ^wölkten Lunds
Auir es odeelr xwisolrsn Leiden Deinen pressen
Lutersoliied. Dann ireDum àoikriss drei Lrsiksr
uuk das Dlrr. àsikriss üiinxeits seinen FeDun-
dunten ^u und deardoitots FirurDszds Lörper
rsoDts und iinDs. àodsr Foirlup- in dieser Lunds
soir reu sturD penup, um einen Doirssn ^u käiien;
doeir iroids Nännsr xopon sisir läoDslnd in iirre
LoDen xurüoD.

In der künkssirnten Lunde landete Firurüev
einenLeoDtsdänderunkdeikriss' Lass. DsrrVnidioü
von Llut in dem DssioDts von àsikriss solrien uus
FirurDe^ sinsir Dämon ^u muoirsn. In der aoirt-
xeirirtsn Lunds versetzte FüurDov seinem (lepnor
uuk die XinllirueDö einen derart küroirtsrlioirsa
DinDsdänder, dass àsikriss von der Foirlo iris ^um
Foüeitel erbitterte. Von diesem Noment an
war sr varsioirtlper und verdliei) dis xum Lade
der Lunds in der Dokensive.

In der bweiunàwunbiAstsn Lunds sririsit
FliurDev bwei reoirtsirändiAS Lieds unter das

Xinn, und als die DiooDs erDlunZ, wanDte er
in seine LoDe.

àsikries vordesserto sied buseirends, und als
die visrundbwanbiAto Lunds endete, war er ent-
soirieden der dessers Nunn.

In der künkundbwunbiAsten Lunds, in wsl-
elrsr Fdurdsv uusplltt, wodsi er àsikriss Land-
sodud mitriss, intervenierte der Leksrse, und
in diesem Noment wurde das DlooDenbkiodsn
ASAsden, wsiodss das Lude des Lumpkss an-
bsipto.

Der Leksrse srDlärts àsikries als den De
winner. Der Lumpt dutte sine Ftunds und
visrbip Ninuten Aewädrt.

Die LntsodeidunA des Lsksree wurde von
der Nujorität des LudliDums niodt gedillipi.
ils ist wudr, FdarDe/ dutte medr Veriàunpsn
davonAstruAsn; er erlitt eins LruDtur der seeds-

ten Lippe und einen Liss des linden Ddrss,
sein lindes tdupe ist versodwollsn, und im lin-
Den ltrm war idm eine Llutadsr pLpiutbt. Doed
sr küdrts wädrsnd des Zunbön Lampkes, war
uusserordontiiod UMrossiv und druod seinem

DsAnsr dsinuds die Lass, àsikries drängte
8daide/ wisdsrdoit an die Feite, wo er, sied
mit der einen Land undaltend, mit der andern
seine Liede küdrts. Nun ist der Neinung,
dass um den Lieg dätts gelost werden sollen.

^.Ue Mr àie Svdààsxâs sàà âirelrt au àis
Ueààtion U. ôàvàia^iiii, Sà.-Nàrsr, rdÄlZs.sss W,

b il ri o à I riviitsii.

Lariis,
Zssxistt «ilirvil tvorrssxoilàM^ ill «teil .Iklliren 1898/93
slviseìisii item Oreeàer L<1i»etlve,reiil unà àem 8etmetlclut>

ààersseil r.u ?i'uiititurt à. N.

Kpunisolis ?urtie
Weiss i irunkiurt ». N.

1. «2-s4, e7-e3
S. 8^1-13, St>8-<-6

3. Ilkl-dS, 8^8-16
4. 0-0, 8:s4
5. à2-â4. Il18-s7
6. à4-à3/, 8s4-â6
7. 8d1-e3, 8:Il
8. 8:8, »7-»6
9. 8tS-e3. Le6-t>8

10. 8:sS, à7-à6
11. 3sS-K, 0-0
12. 813-à4, Im7-«i
13. 8e3-e4, 1u:8

14. vill, Ilc3-15
15. 8e4-Z3!-) Iue2
16. ti2-tl4, 81>8-à7!0
17. Và4-e4, 1,c2-z6

— 8âlv»rû: Orssàeii.

13. Ii4-ìl5, 8à7-e5
19. Oe.4-e3, I,z;6-à3
2V. ?k1-e1, Ilà3-ì>5
21. t5-Ii6, Và8-16
22. 8x3-04, Vk6-x6
23. ?s1-e3, ?»8-e3
24. I,e1-à2, V:ti6
25. 4e3-x3, VIi6-Ii4
26. 12-13, 17-15»)
27. I,à2-A5, VIi4-Ii5
28. 8e4-16t, x7:8
23. Il:16t, 8s5-x40
30. 13:8, 15:g4
31. I,16-e7. 118-17
32. luä6, 1o3-à8
33. »2-»4?s) 1:Il

tlitl »r>1.^)

1. (till eixàlieil »Is vor^eiiix, ist »ter àoà réélit
lUldel^uem.

2. 8eliön xssxiell; à»s L»uerilox1sr ist korrekt.
3. ZMselie lttnveiiàunx àes àrvtienàeii Ilâlllervsàstes.
4. Ls ärottk 1^x5, VIi5 ; 28. Ils? eventuell xelolxt vou

29. 816f.
5. 3x6; 30. 1K3.
6. Wu starkes 8tüek lilr eins l5orrespouàsu2xs,rtie,

uovll à»2u eine so xut xesxielts; l-ei N»3 dekält Weiss
eiu xutes 8piel.

7. Ksxeu 1!i6 ist uielits 2U luaclleu.
(„âuell. Heuesto Naelir.")

Oie lolxeuàe kur^e, lilr àeu àlâuxsr »ter 2Ìeiu-
livli leirrreielie

Lariis
vuràs usuliet iur 0»1s 8»Hr»u, Ailrivk, 2vîgetsu stuà. Oirsek
(Weiss) uuà O. (8eilv»r2) xesxielt.

lû-uilásîseln: Liààunx.
1. e2-s4, «7-e6
2. à2-à4, à7-à5
3. 8l>1-o3, 8x3-160
4. e4-k5-) 816-à7
5. 12-14, OK-l.40
6. 8x1-Il3. e7-e60
7. O11-à3, c6-e50
8. Oà1-x4, 0-0

9. Oà3xli7f°) NxO
10. Vx4-li5f, XK7-x8
11. 8ir3-à5, 118-e8
12. VIi5x17t, Nx8-li8
13. O17-ll5t, Nll8-x8
14. Vk5-ll7t, Nx8-18
15. OIi7-Il8t. X18-e7
16. Oll3XZ7 uiatt.

1. 8ellv»r2 lvûràe xut àiu, àer uaellkolxeuàsu lZiu-
euxuux ini Deutruiu mittels

3. àe:
4. 8s4:, 816 vor2udeuxsu oàsr
3. OK4 2u sxieleu.

2. Viel uaetlialtixor ist àieses Vorxetsu jàt als im
3. oàsr 5. Auxe; uaoll

3. 8e3, 816
4. Ox5, Os7.

3. Vor2U2Ìeten ist o7-e5; aul 6. à4Xe5 ist 2lv»r
O18Xo5 immer etlvus xslâlirlioli, àook kauu liier 8e5: x»u2
xut xeseketeu.

4. 8elnv»r2 deatsielitixt lvokl mit O»Z 1ort2u1»iireu;
àer ^ux ist )eàaoli eiu lemxoverlust.

5. ^u spät.
6. ZZiu korrektes Opler.

ZisilunZ
»US eiusr àul àem let2tMkrixeu 8ek»ek1est 2U Oastiuxs xe-

spielten Oartis.

Weiss: Oirà, Nuun; 8vti'lv»r2 : àauovski, 0ll»pm»u.

Ls xesvllà:
1 1à2xà4!
2. c3Xà4. e4-e3!
3. K14xs3, 15xx4

4. Xe3-14, Ii7-li5
5. à4-à5-j-. Xe.6xt6
6. X14-e5, Nt6-v7

uuà Weiss xitt nui.

LösunZ su ÄukZads Nr. 2L
Alvàuxer vou O. lZaellmauu, Wriek.

8telluux: Weiss Nà2, 1e2, O»5, 8x5, L»4. ì>3. xg, x4.
8à»i-2 Xà4, Oe6, à5, à6.

1. 1e2-e5. 2. 8x5-e6 oàer O»5-e3 muìt.

'Vsi-sQLisclsnss.
— Oie 8ol!»ellxessllseli»1t ^ilriek tat lür àeu kommen-

àeu Winter eiu Vorxateturuier mit 3 Nlasseu iu àssiekt
A6L0wuien.

— Oer 8vll»elimeister lü. 8olliHers in l?etsrsdurx musste
vexeu sines àlalles von xsistixer 3töruux in eine Oeil-
»ustalt verdruckt veràeu. 8ekou voràakreu belauà er siek
in äkulioker Oaxe. Damals trat rasek Oeiluux eiu uuà
àies ivirà koHeutliek auek )et2t xesokeksu.

— Im Wiener 8ekaekelul>, àer uunmskr iu sein neues
eixeuss, mit einem Oosteuaulvauà vou über 32,000 Oulàeu
(kei 370 Uitxlieàsru uuà 20 Oulàeu àakresbeitrax Kanu
mau auek etrvas leisten) eiuxsriektstes Oeim, Wien I, Wall-
nsrstrasss 2, uderxesisàelt ist, virà àas „Oolisekturuier"
als Oiuruuàenturuier mit mindestens 12, köeksteus 16 lksil-
uekmern am 13. Ov2br. dexiuusn. Oür dasselbe sind aus
àsrOoNseksti1tuux10?reise in der Oöke von 1000, 750, 600,
500, 400, 300, 200, 150, 100 und 50 Kronen ausxssàt.

— Lines der ältesten, viellsivkt xssekiektliek naek-
veisbar älteste Lnàspiel iludst siek im lllsàli-tioàex in
gtambul. Os bat die 8telluux:

Weiss Kb5. 1K1. — 8ekvar2 Ka7. 8K7.
Oabrab (oder 2al2ab), der die Weisseu lilkrts, xsvauu

xexeu llbu-Naim, Zekvar2, aul lolxeude leine, durekaus
uiekt leiekts Weiss:

1. 1K1-K8 (8ovokl 1. Ke6 vie auek 2. 1K7 sekeitern,
s. Lerxer, lksoris der Lndspiele, pax. 267). Oieraul 8à6î,
2. Ke6, dann 2 L. 8e4 (oder 8K7), 3. 1k8-d8ü nebst
8a5f, 4. KK5, 8b7, 5. 1à7, Kb8, 6. KK6. Ka8, 7. 1K7
und sst2t matt. Oie andern Varianten sind leiokt. — Ois
betreuende Oartie vurde ums dakr 800, also vor rund 1000
dakrsn, in Laxdad xesxielt

— Lin neues Oenre von 1emp02ux-Vu1xabsn kat iünxst
L. Vmelunx in tlatkarina mit lolxsndem Lsispiel einxelükrt:

Wer an2Ìekt, verliert!
Wäkrend das lempo im allxsmeinen sin Vorteil ist

den 2. O. der bekannte Lekacktkeoretiker Or. O. v. Lekmidt
als Uasseinkeit benutzt und beispielsweise 1 Lauer — 3 lempi,
1 Oame — 30 lempi absekät2t, so Anden wir ^àoek bei
allen 1empo2uxau1xabsn den ausnakmsweisen Lall vertreten,
dass das lemxo auek ein Oaekteil sein Kanu. In den

8tellunxen dieses neuen Osnres: „Wer an2iekt, verliert!-'
ist nur der án2ux ein so entsokeidender Oaekteil, dass er
den direkten Verlust bewirkt und 2war xilt dies xleick-
2eitix sowokl lür Weiss wie lür 8okwar2.

Oö sunx:
1. IVeiss êis/it a?r und verliert, 2. L. 1. Oe7, d5 und

8okwar2 xswinnt.
2. Äs/il am und verliert. Oaek 1. Oxlfü

lolxt 2. Kxl:, x4! und nunmekr ist der kürzeste Wex 2UM
Oewinn naek 3. KK2 xk3: mit

4. xk3:, Xx5
5. Kx3, K15 oder 5. K4-)
6. KK4, Kx6 6. K13, KK5!
7. Oo5. KK6 7. K14 ete.
8.
9. Ox5, d6

10. O14. d5
11. Oe3 und xswinnt.

— às dem enxliseken Wit2blatt „Wit and Wis dom"
entnekmen wir lolxendes: 8mitk kat kür2liek eine auto-
iLLìisolie ?i'0dlLm-Iu08linF8iLL8ediLe eànàen LLà àÍ68âS
alsdann Lrown vorxelukrt, der 8vkaekentkusiast ist. Lrown
war eiàuekt über die neue Orkndunx, denn er wollte sick
an einem Lroblsmturnier als Oöser beteilixen und konnte
mit «mem 8isbsnllndnoun2ix2üxer uiekt 2ureoktkommen. Lr
lolxte allen Vvrsekrilten, die. so lauteten: Uan wirlt das

Oiaxramm mit der Vukxabs in die OeUnunx und kalt als-
àa,LL Zen àtomiit üder den Lit? àer Aeàaàen, àie Itit?e
xexen den Ointerkopl xewandt. Dabei denke man sekarl
an das Oroblem und dreke dreimal den Oriik, dann wird
man die Oösunx erkalten. — Lrown bandelte xenau so,
wis es vorxesekrieben war, und lüklte 2u seinem xrossen
Lrstaunsn alsbald sine Ovsunx ssinsnOaeken kerunterdiessen,
sie bestand aber aus Luokerwasser. — „Kann einer unsrer
Oessr vielleiekt Lrown die xexsnwärtixe Adresse von 8mitk
mitteilen?" lüxt das Llatt Kin2u.

— Kiekt )eder kat sekon einem Llindspisle beixe-
woknt, bekannt dürlts )edoek sein, dass man mit diesem
Kamen ein 8pisl be2eioknet, bei dem der eins 8pieler das
8ekaokbrett mit seinen Lixuren nickt vor Vuxen kat. Lins
ein2elne Lartie so 2U spielen, ist nun xerade keine pkäno-
menale Osistunx; man bsbauptet, dass dies einem kalbwsxs
tüoktixen 8okaekspieler mit etwas Oebunx xelinxs. Von
Or. larrasek rükrt der àsspruck ker, dass eixsnrliek jedes
8ekaekspielsn ein Llindspislen sei, denn die Kunst des

8pisles bsstekt bskanntliek darin, eins xrosss àn2»kl von
Aüxen, die möxliek werden, nackdem der beabsioktixte ^ux
wirklieb xstkan worden ist, voider 2U derseknen. Dass bei
einem soloken Weiterverlolxsu des 8pisles im Dsiste das
8ekaokbrett mit ssiner auxenblieklieb üxiertsn Ltellunx der
Lixuren last eksr ein Hindernis ist, liext aul der Hand,
àders verkält es sieb lreilick mit dem mekrkaeksn Llind-
spielen, weil bisr an das Dedäektnis xrössers Vnsprüek«
ALFtellt werden. Hierin Iiaden 68 ^ereilen nur Server-
raxsnds Oeister wie Or. larrasek, 8okaIIopp, 8teinit2, Lrit2,
von der Oasa u. a. 2U etwas xebrackt. Lixentümlieker
Weiss vsrleikt aber die Ueistersekalt im LIindspiel
niekt die sonstixe 8pislstärke. 8teinit2, unbestritten seiner-
2eit der erste 8ekaekspieler der Welt, kat nie mekr als 4
Landpartien xleieb2sitix spielen können, wäkrend Lrit2, der
als 8pislsr jenem nickt xleiekxestellt werden darl, 13 sol-
ober anzuweisen kat. Oie Ourebsobnitts2akl mekrerer neben
einander xespielten Llindpartien beläult siek aul 6 bis 8;
dock sind auok 10 oder 12 sekon ölters xespielt worden.
Oie Drsn2e des lilöxlicksn kat wokl Tinekertort erreickt, der
am 21. Oe2. 1876 im 8t. Dsorxs 8ckaekelub 2U London 16
Oartien xlsiek^sitix blind spielte; es stekt seine Osistunx
bis jet2t wenixstsns okne Kaokabmunx da. Oeber die Vor-
xänxe, dis sick im Oebirn des Llindspislers wäkrend seiner
Oroduktion abwickeln, sind in jünxster Äeit wissensvkalt-
liebe Ontersuekunxsn anxekoben worden. Kack der às-
saxe einer xrossen Aakl Llindspieler erxibt sick, dass sie
alle, wenn sie auek das 8ekaokbrstt niekt vor siek kabsn,
dock dasselbe xewissermassen wis in einem xeistixen
8piexel erblicken und es mit Lixuren bevölkern. Kack
jedem àxs oder Oexen2uxe muss dann das veränderte
Lild im Dedäektnis lsstxekaltsn werden. Oie ein2elnen
Lartien áuseinander2ukaltsn ist bei der srstenLntwieklunx des

8pieles last noek sekwierixer als später, wenn jede Lartis
ikreu besondern Obarakter anxenommsn bat, in jeder etwas
anderes los ist. de weiter sie siek entwickeln und dil-
1eren2Ìersn, um so besser werden sie im Deists unter-
svkieden.

Immerkin, wenn man bedenkt, wis viele 8ts11unxen im
Kopie Axisrt werden müssen, so wird man die xeistixs
àstrenxunx ermessen können, die aul dem Llindspieler
lastet. Ls ist daker bsxrsikiek, dass ein soleber Äatek
den Kämpen stark mitnimmt und sr naek Lsendixunx des-
selben 2Ìemliek ereköplt ist.

Llii-onili cik8 ^u88ball-l!lub lunoli.
Lür dis Nàdss voin näodsksn Fanning

sind kolgsndo Nnnnsodnkisn nnkgosiolii:
I. ionin onp-innivd vsrsns ^.ngio-^inorionn

D. 6. nnodiniiinAs 2'/z Ldi' nuk dor .àldnônd:
IDoiisisin, No^or, ànogor, Lsodor, ID. Lolior,
Dodningsr, Lnàorii, à. Lollor, IDoiionmnnn,
Ivrnin. Dinssinnn: IV. IVoiss.

II. ionni onp-inniod vorsns L. 6. Dorinnn
nni dor „Lnrdnu" : L. IVöixor. à. NöLor, L.
Nnnor, F(droning. IVrndol, Fodnoodoli, Lngsior,
Loindold, Liiokol, IVidordodr, Lrnl?.

III. ionin vors. Ddnlwoii I in Ddnlwoil:
Lodio, Lnoik, Fiognnind, Läpdo, Loiodsndnrdi,
Lodw/n, Doindnrdi, Löinor, Lildnrn, (dorinnnn,
Dnggondüid. Dis doidon inniodos dos II. und
III. ionins ündon wndrsodoinliod nin Norgen
sinii, inii Lüodsiodi nuk das onp-inaiod dos I.
ionins nin Lnodiniiiag. Dsr (Inpinin.
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JEAN FREY, Druckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

»

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

ÄufnahmsurkuDden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Trey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, ZÜRICH.

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

St. Gallen.
Spezialgeschäft fär Sport-Ausriisfungen.

Zürich. Couverts mit Firmadruck
liefere ich meinen Kunden oder solchen, die
es werden wollen, 1000 Stück zu

Fr. 4.—
Jean Frey, Druckerei Merkur

Dianastrasse 5 und 7

V-<i sVAIKV-< V'Ki-'/Xi xV^i~V"K i^ VaikV"XuV-fCu

Wer's kauft, kauft's wieder!
Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

ïelodin „
2 Stern, unübertreffliches Braunol; 663'

3 Stern, das einzig richtige Veloschmieröl.

Grösste

m Fahrradwerke der Welt.
T7AMl.ni.f4 I.IIIMIT An 1 QÛP. K7 nflfl /TnnnAAii^nVerkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000 „
7549 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Das billigste Rad weil das beste. «

Generalagent^ für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

FabrikniederJage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

Radfahrer« * *
* * Diplome,

Schach-Diplome,

ïlobert-Diplome,

Schützen-Diplome,

Rad-Plakate
etc. etc.

fertigt in Künstlerischer Ausstattung

billigst

3Cflîî ffCy, Buchdrucker

zur Dianaburg

« Zürich. «

Ä'%.

Bambus, das Fahrrad aller, welche das Beste haben wollen
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

HP Triumph tier heutigen Taliriailtecliiiik. Q 5 Jahre Garantie für ltaiiibusrahiiieii.
Generalvertretung für die Schweiz: Bain Ihne - Falirrad - Maniifiiktni' A. iourwein.

gy Zürich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Weinfelderi (Thurgau). *!§g!$f Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Marken: HF" Styria, UTeharsuImer Pfeil, Sturm etc. —
Lernunterricht, Reparaturen. -w— Allerorts Vertreter gesucht. -ww- Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Vertreter in: St, Gallen: E. A. Mäder, Velohandig. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Velohandlg. ; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg. ; Franenfeld: J. F. A m mann, Velohandlg,
Burgdorf: Clir. Guggisberg, Velohdlg. ; Aarhnrg: G. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern: M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen: A. Abt, Uhrmacher ; Winterthur: J. Benzler, Velohdlg. ;

Basel: F. Bnrgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Reinach: R. Rnppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: G. Zimmerli, Velohdl.; Oherriet (Rheintal) : Z. Zach, zum Kreuz;
Bnehs (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Chur: G. Zschaler, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Giizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

burg): J. Klans, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötsclier, Velohdlg.; Rorschach: L. Eisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Riinziger; Raden: Weibel & Rrisacher, Velohdlg.

Druck und Verlag von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zürich.

Ib«»

Mtli'Mà
ein Volksbuch für das Jahr

isoo
ist rrsvlûruru und überall zum Preis von

erhältlich- Gegen Einsendung von »5 in Briefmarken durch
den Verlag

Mll fktV. lll'licllkl'kl lìilkàl'

Wisäerverkäufer erkalten entepreelienclen kabatt.

à 8pMMMIM
empfiehlt sick ?ur Anfertigung von

8tào,
ààsààll,

NtAîeàkà,

ÂàlârM,
DiMmeii eìe.

bei seNöustsr, NünstlsriseNer às-
MNrunA.

àau W'r«^, lli-uoltkrei Meelcur,
Diauustrusse S uuà 7, »D«IOU

8Ukà8, MmM> Lemdev,

Men, kiirìel, Kmasedeii.

Ksstriàs kîsnnll08sn sto.
emptiekit in grosser ^usvskl

Lt. l^AlISQ.
Zpen'sIgZZlîliâft fiii' 8piii't-i>liZi'iiZtliiizeii.

Wed. klmà mit ssii'mslli'Ukll
liefere ià meinen Xunàeu oàsr solâeu, àis
os veràsn vollen, 1999 Ltüod -n

4.—
dsnn ?rs^, Druckerei Merkur

Diune.8trg.8se 5 uni 7

Vei' S Iliuiti, kziilt's «iàt!
M i 8tkkll, MôkkWllì dà Mmàmenôl;

n MdàMà ömnöl; ^
3 8tklll, à8 riediiK VkIMmiM

Sîrûsstv

^ lsl»'i'»ll«ei'>ie llee Vìielt.
Verdankt vuràeu 1893: 37,999 tZresoents

1896: 79,099
7349 2à1799x 1897: 83,999

1898: 199,999
« Dàs liitlixste Rutl veil àus dsstv. «

9êne:s!zxsà für (iio Zckvsk :

M. QlitscM, Ingenieur, 2ürictl I,
kîsrrn'wsg 1, 1. N!tsgs.

Osr kssìs Vtsàsitsri ist âsr 6399

Lontinsntzl-pnsumeltjc.
Iliiel'i'eiclile kissiieilât mill Ssiietlizitililceit. — Seniise ksi'sntie. — leiekte »ontsgk.

^skriNnisâsrisgs für âis Lckwsî^ ksi: Willv tn»ît«i. ^lii it Zi

DaMakrer- » »

» « Diplomé.

Scliack-Diplsme.

floden-Diplome.

scftütten Diplome.

DaclDlaliale
etc. etc.

lîttigt in liünstlenscber Ausstattung

billigst

Jean ?se^» Ducliaruà
?ur vianaburg

« Xiiricd. «

Zê;5ì.

ksmkus, à kàà à, Và às bà dà Nà!
1^. 1c. priv. L3.rnbuLfàl-l-ààl-t3.bl-i!c (^i-utiàner I^emisek, k^el-1a.à (I^ârnten).

Wff" I i ti« iitîL< ii Iî»Iiriit«Str<tiniI<. "HW A DW" S àlire chA»rai»tîr t>»i "HW
(Z-srlSi-Älvsi-^i-SPunZ- Mi- âls Leà^vS!^ : >p»V I jUl»i Z s>«I îls»i>»kti» ktni à. Vnni HH Sîi».

MM- I, Làk LrnnngA886 18, ?r6àiss6rx1à unà SimtSlâsm (IIinrAnu). ?0nàk 1890.

— GtàlràÂ«! nur !»< 5t< r Muârn: WP" Stzfriu. V«I<îti^nti»ti S^trît. 8turiu "WW < t< —
lisrnuntsr-t-iLltt, l?sx>Nràr-sn. Ällst-oris Vsàslst- Zssuclrt. nicdt vsnEsksn, lisksr-s àsllt, 749

Vertreter in: 8t. bMIien : V. V. Zlîitler, VeloNaiMZ. ; lii^eliot/ell: Verd. Nnuj», VeloNanàlZ. ; Vikoltern u. V.: Vd. Nieiner, VeloNandlA. ; Vr-uieiiteld: d. ll. t»>„>:>»». VeloNandlZ
LurAdork: t lir. btnM8bers> VeloNdlK. ; ìnrNur? : tt. Xiiik â lîinNert, VeloNdlK. ; kn/ern: N. Neier, VeloNäl^., I-öiveiistr. ; 8nl^en: V. VIN, IINring.àr; dVintertlinr: d. veirsler, VeloNälK. ;

Liisei: V. lìui ?ne?vr. VeloNàlZ., XlarastrasLS 46; lîeinîìel, : lî. lîuni»ert-ll»n/ilier. VsloNälZ. ; OttrinKen-^vNnAvn: tx. Xîinmerii. VeloNdl.; ttberriet (ItNeiàl) : X. Xi»el>, Xrsn?;
Lnelis (8ì, (xàn): d. lteieli. VeloNäl. ; Nur: (>. X^eliulvr. VsloNdl. ; IIu»/ : d. Utter, MirmaoNor: Unterteilen (8t. (xàlleii) : bried. (i-ixi, VsloNälg.; Lt. doNaun (?oMgn-

NnrK) : d. NIuu8, VeioNlK.; tinri^n eil: Neiler-Nüt^elier, VeloNdlZ.; korseNneN: K. Mseninunn, VsloNdlZ. ; Itlieineek: là. NünxiLer; Ituden: tVeikel ck krisaeNer, VeloNälZ.

vrned nui Verlag von NZL.N l'IìlZV, Druckerei Nerkur, Diauastr. 3 un à 7 2urick-
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